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Gesetz über Bereinigung alter Schulden
Der Gemeinschaftsgedanke im Bereich der Schuldverhältniffe

Berlin , 18. August . Das Gesetz über eine
Bereinigung der alten Schulden , das der
Führer auf Vorschlag des Reichsministers
-er Justiz Dr . Gürtner erlasten hat , und das
soeben im Reichsgesetzblatt verkündet wird,
ist ein weiteres Glied in der Kette der Maß-
nahmen, die daraus gerichtet sind, die Schul¬
den in Ordnung zu bringen , die aus der Zeit
-es wirtschaftlichen Niederganges mit ihrer
drückenden Last ungeregelt zurückgeblieben
sind.

Durch den gewaltigen Wirtschaftsauf¬
schwung, den das deutsche Volk seit der
Machtübernahme erlebt, ist ein Millionenheer
von Volksgenossen, die in der überwundenen
Wirtschaftsepoche aus dem Erwerbsleben
ausgestoßen waren , wieder zu Arbeit und
Brot gekommen. Unter ihnen sind viele , die
keine rechte Freude an der neuen Arbeit fin¬
den können, weil sie eine unverhältnis¬
mäßig große La st alter Schulden
niederdrückt. Es sind dies besonders die
Volksgenossen, die früher eine Landwirt¬
schaft, einen Handwerksbetrieb , ein kauf¬
männisches oder anderes Gewerbe, ein Eigen¬
heim, eine Siedlerstelle oder sonstigen Hans-
und Grundbesitz hatten , und die diese wirt¬
schaftliche Grundlage ihrer früheren Lebens¬
haltung seinerzeit unter dem Druck der
kata st rop Halen Wirtschaftsnot
zur Befriedigung ihrer Gläubiger haben hin¬
gegen müssen.

In gleicher Lage sind diejenigen , die in der
Feit, alz dis Anhänger der nationalsoziali¬
stischen Bewegung noch verfolgt und wirt¬
schaftlich boykottiert wurden , infolge ihres
Einsatzes für die Bewegung zur Aufgabe
ihres Besitzes gezwungen worden sind. Viele
dieser Schuldner sind, obwohl sie alles , was
sie hatten, zur Befriedigung ihrer Gläubiger
hingegeben haben, mit Schulden be¬
lastet geblieben,  die bei der erzwun-

Prag,  18 . August. Auf Schloß Rothen-- l
Haus bei Görkau, dem Besitz des Fürsten Max «
Egon Hohenlohe-Langcnburg, haben sich am
18. August Konrad Henlein  nnd Lord
Runciman  getroffen . In der Begleitung
Konrad Henleins waren, wie von zuverlässiger
Quelle verlautet, die Abgeordneten Karl Her-
mcm Frank und Kundt.  Dem Gespräch
wird in allen politisch unterrichteten Kreisen
große Bedeutung beigemessen.

lieber die Zusammenkunft wurde von der
Kanzlei Lord Runcimans folgende Mitteilung
ausgegeben: „Heute, den 18. August, früh, fuhr
Lord Runciman , begleitet von Lady Runci-
nian und Mister Peto und Mister Ashton
Gwatkin, nach Schloß Rochenhaus bei Görkau,
dem Sitz des Prinzen Max von Hohenlohe-
Langenburg, wo er mit Konrad Henlckks und
den SDP .-Abgeordneten Frank und Kundt
zusammentraf. Es wird erwartet , daß Lord
und Lady Runciman heute abend nach Prag
zurückkehren werden, um an dem Diner in der
britischen Gesandtschaft teilzunehmen."

..Rumimans Stunde ist gekommen!"
llnterrcdung mit Henlein — Sensation des

Tages
i x e n d e r i o k t cker 188 - v r e s s s

xl. Paris,  19 . August . Die Nachricht
von der Zusammenkunft Henleins mit Lord
Runciman auf Schloß Rothenhaus in Böh¬
men hat in der französischen Oefsentlichkeit
außerordentlich große Veach-
' " " g gefunden. Die Blätter , Welche diese

„ ?"»g in riesiger Aufmachung bringe «,
«kläre,, übereinstimmend - daß fetzt die
«tunde Lord Runcimans gekommen sei. Die
Verhandlungen zwischen der SDP . und der
Prager Regierung seien in ein entschei¬
dendes Stadium  getreten.

Die grundsätzliche Erklärung dos Abgeord¬
neten Kundt,  der bekanntlich die bis¬

genen Vermögensauftösung nicht getilgt wer- l
den konnten. Die alten Schulden dieser Art i
sind zwar von den Gläubigern in großem
Umfange als wertlos abgeschrieben worden
und werden nicht mehr geltend gemacht. Es
gibt aber auch viele Gläubiger , die mit allen
Mitteln versuchten, die alten Forderungen
von den Schuldnern rücksichtslos beizutrei¬
ben. So kommt es , daß Schuldner , die ohne
ihr Verschulden schon einmal ihre Existenz¬
grundlage verloren haben , durch alle Schul¬
den gehindert werden , sich eine neue Lebens¬
stellung ausznbauen oder zu einer angemes¬
senen Lebenshaltung zu gelangen . Es wider¬
spricht dem Gerechtigkeitsempfinden , daß der
rücksichtslose Gläubiger Vorteile vor den
rücksichtsvollen Gläubigern erlangt.

Es war deshalb nicht nur im Interesse der
notleidenden Schuldner , sondern auch im In¬
teresse der Gläubiger notwendig , eine Be¬
reinigung der alten Schulden herbeizuführen.
Dies ist durch das neue Gesetz geschehen.
Ausgeschlossen ist die Anwendung des Ge¬
setzes, wenn der Schuldner wegen unehren¬
haften oder leichtfertigen Verhaltens eine?
Schutzes nicht würdig ist oder wenn es au?
einem anderen Grunde dem gesunden Volks-
empfinden widersprechen würde , ihn zn
schützen. Auch für die jüdischen Schuldner
kommt das Gesetz nicht zu? Anwendung . Da¬
mit der außergerichtlichen oder richterlichen
Schuldenbereinigung nicht durch Zwangs¬
vollstreckungen vorgegrisfen wird , ist ein
vorläufiger Voll st c eck ungsschut,
vorgesehen , der dem Schuldner oder Mitver¬
pflichteten aus Antrag durch das zuständige
Amtsgericht gewährt werden kann. Das Ge¬
setz ist auf die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Altreichs zugeschnitten und gilt bis auf
weiteres nur im Altreichsgebiet . Die Inkraft¬
setzung des Gesetzes für das Land Oesterreich
äst aber ausdrücklich Vorbehalten.

herigen Prager Regierungsvorschlage ab¬
lehnte , hat , wie nicht anders zu erwarten
war , in Paris eine schlechte Aufnahme ge¬
funden . In diesem Zusammenhang richtet
man gegen die S u d e t e n d e u t s che n
die üblichen Ausfälle,  denen „Un-
bersöhnlichkeit" vorgeworfen wird . Fast sämt¬
liche Zeitungen geben sich krampfhaft die
Mühe , den tschechischen Standpunkt in jeder
Weise zu unterstützen. Man versucht, der
Oefsentlichkeit einznreden , daß die . Prager
Negierung die sndetendentschen Forderungen
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Zum Tobe des Slowakenführers Hlinka
Im Alter von 74 Jahren starb in der Nacht
zum Mittwoch der Führer der Slowaken, Pa¬
ter Andreas Hlinka, dessen Leben ein einziger
Kampf sür die Selbständigkeit seines slowaki¬
schen Volkes war. (Associated-Preß-M.)

unmogucy anneymen könne, wenn sie sich
nicht der Gefahr aussetzen will , die Existenz
des Staates auf das Spiel zu setzen. Die
tschechische Regierung könne daher niemals
das sudetendeutsche Programm annehmen.
Als einziges Blatt bringt die „Liberte" den
Mut aus, die tschechischen Manöver zu brand¬
marken.

Auch in London große Beachtung
Energische Stellungnahme gegen Gerüchte

L i g e n b e ri c k t cker !88 - k' reL8v
eg. London,  19 . August. Die Unter¬

redung zwischen Konrad Henlein  und Lord
Runciman  auf Schloß Rothenhaus hal
in England große Beachtung gefunden . Man
ist in London der Ansicht, daß eigentlich erst
jetzt die eigentliche Aufgabe Lord Runci¬
mans , nämlich zwischen dem Standpunkt der
Sndetendentschen Partei und dem der Pra¬
ger Regierung eine Kompromißlösung zu
finden , beginne.

In amtlichen Londoner Kreisen wird ein¬
deutig gegen die Gerüchte Stellung genom¬
men, die von angeblichen Meinungsverschie¬
denheiten zwischen dem Mnisterpräfidenten
Chamberlain  und Lord Halifax
sprechen. Man weist ausdrücklich darauf hin,
daß diese Gerüchte jeder Grund¬
lage entbehren.  Halifax hatte am
Mittwoch eine zweistündige Anssprache mit
Ministerpräsident Chamberlain über außen¬
politische Fragen.

Cu-etendeuWe erneut überfallen
Tschechisch-kommunistisches Strauchrittertum

Prag , 18. August. Während einer Feier der
Brüxer Ortsgruppe der SDP . anläßlich des
Amtsantritts des neuen Bürgermeisters Dr.
Ott randalierten und skandalierten Tschechen
und Kommunisten. Nach der Feier , während
der die Staatspolizei zwar einen direkten
Sturm der Tschechen und Kommunisten auf
die Versammlung verhinderte, ohne indessen
die Ruhe herzustellen, kam es zu lieber-
fällender  sich wie wütend gebärdenden ver¬
brüderten Angreifer auf die in mustergültiger
Disziplin heimkehrenden deutschen Teilnehmer
und Teilnehmerinnen . Die Ueberfälle dauerten
die ganze Nacht hindurch an.

Diese protokollarischen Unterlagen sind er¬
neute Beweise dafür, welchen Mißhand¬
lungen  Sudetendeutsche in der Tschecho-
Slowakei schutzlos ausgesetzt sind. Fast 200
Fälle werden durch diese Protokolle registriert:
Männer und Frauen wurden mit Wasser
begossen, bespuckt, mit Schmutz und Kot bewor¬
fen. Anderen wurden die Kleider zerrissen.
Wieder andere wurden zu Boden geschlagen
und mit Füßen getreten. An diesen Zusammen¬
stößen war verschiedentlich der der Polizei
bereits bekannte Nazarkzcuk beteiligt , ohne
aber von den Beamten an den Ausschreitungen
gehindert zu werden.

Instruktionen im Gewehrschießen
Schon seit einiger Zeit gehen im sudeten-

dcnischcn Gebiet geheimnisvolle Dinge vor sich.
Au den Abenden kann man auf abgelegenen
Bczirksstraßen, aber auch auf Landstraßen, die
Abhaltung von Autofahrkursen beobachten. Die
Zöglinge dieser Kurse rekrutieren sich aus den
Rcsibeständen der sudetendcutschen Marxi¬
st e n f o r m a t i o n e n. Diese Leute, die den
Weg zur SDP . noch nicht gefunden haben,
werden von uniformierten Tschechen, Angehö¬
rigen der Staatspolizei oder der Gendarmerie
aüsgcbildet . Es werden außerdem unter Lei-
tnng tschechischer staatlicher Sicherheitsangestell,
ter auch Instruktionskurse im Ge¬
wehr schießen  abgehalten . Die Kurse wer¬
den streng geheim gehalten . Der deutschen Ein¬
wohnerschaft hat sich angesichts dieses dunklen
Treibens bereits große Erregung bemächtigt,

Die Ansprache des Bürgermeisters wurde
wiederholt von stürmischem Beifall unter¬
brochen, der auch die Schreier der Gegenseite
übertönte. Vor dem Polizeigebäude , vor dem
der Gehsteig schließlich, wenn auch mit denkbar
größter Nachsicht gegen die Demonstranten,

geräumt wurde, war' der Lärm am stärksten.
Auch der Abmarsch der Sudetendeutschen vom
Marktplatz erfolgte geordnet und diszipliniert.
Das Ende des Zuges hatte den Platz aber noch
nicht verlassen, als die polizeiliche Absperrung
von brüllenden Demonstranten durchbrochen
wurde und eine wilde Horde den abziehenden
Deutschen nachrannte. Die Tschechen und Kom¬
munisten beschimpften und bespuck-
ten  die Sudetendeutschen, warfen mit
Steinen und Schmutz  und stießen die
Vorübergehenden mit den Mützen. Man muß
sich Wundern, daß die Diszipliniertheit der Fest¬
zugsteilnehmer auch jetzt noch anhielt , obwohl
die Empörung begreiflicherweise aufs höchste
gestiegen war . An der Turnhalle , wo der Zug
sich aufzulösen begann, wurden die Sudeten-
deutschen erneut auf das gemeinste beschimpft
und offen angerempelt . Es dauerte geraume
Zeit , ehe die Zwischenfälle ein Ende fanden.
Die ganze Nacht hindurch hörte man tschechische
Gruppen durch die Straßen ziehen und laut
auf Hitler und Henlein schimpfend. An ver¬
schiedenen Stellen der Stadt gaben Hilferufe
Kunde von Ueberfällen . Wie die „Brüxer
Volkszeitung " berichtet, wurden fast 200 Aus¬
sagen von Ueberfallenen zu Protokoll gegeben.

Letzter Echtiss
In Moskau sür Prag und Südamerika
Warschau , 18. August . „Kurjer Porannh"

veröffentlicht eine Moskauer Agenturmel¬
dung . derzusolge am Mittwoch eine Gruppe
von 70 rotspanischen Lehrern in Moskau ein-
getrosfen ist. Tie Teilnehmer der Gruppe
sollen in besonderen „Pädagogischen Kursen"
geschult werden , um dann für die Kom¬
internpropaganda in südameri¬
kanischen Staaten  eingesetzt zu wer¬
den. Einen ähnlichen Schulungskursus im
Dienst der Komintern soll nach der gleichen
Meldung eine Gruppe von tschechischen
Pädagogen in Moskau durchmachen.

Klinka im Glassarg nusgebahrt
Beileidstelegramm

der Sudetendeutschen Partei
Ligenberickt äer dl8 - ? resse

Inn. Prag , 19. August . Die Beisetzung des
Slowakenführers Hlinka  wird am Soun-
tagnachmittag um 16 Uhr in Rosenberg statt¬
finden . Im Sterbehaus und bei der Partei¬
leitung der Slowakischen Volkspartei treffen
laufend Beileidstelegramme ein. Die Suds»
tendeutsche Partei hat ebenfalls eia Tele¬
gramm nach Rosenberg geschickt. Hlinka bleibt
bis zu seiner Beisetzung in einem gläsernen
Sarg in der Kirche von Rosenberg auf¬
gebahrt.

Dreijährige Dienstzeit in der Merket
Vorwände für Militarmaßnahmen gesucht

Ligenberiebt der 188 - kresss
lim . Prag , 19. August . Die bereits seit

längerem in der Tschecho-Slowakei erhobene
Forderung nach Einführung einer dreijähri¬
gen Militürdienstzeit wird gerade in der letz¬
ten Zeit immer stärker. So schreibt z. B . der
„Slovcnsky Tjenik ", daß es heute nicht mehr
möglich sei, die Einführung der dreijährigen
Dienstzeit und die Errichtung eines ständi¬
gen territorialen Schutzes un Grenzgebiet
hinausznschieben . Die bisher zur Verfügung
stehenden zwei Jahrgänge genügten bei der
augenblicklichen Situation (!) nicht . Das
Blatt weist besonders darauf hin , daß die
Erhöhung der Dienstzeit schon aus dem
Grunde durchgeführt werden müsse, weil
eine ständige und völlige Besetzung des ge¬
samten Bcsestignngsgürtels notwendig sei. (!)
(Vielsagend ist das offene Eingeständnis der
ständigen  Besetzung eines Befestigungs¬
gürtels !)

Tschechen berauben Zo aoa Ungar»
ihrer Bürgerrechte

London, 18. August. „Daily Mail " veröffent¬
licht aus Preßburg eine Unterredung ihrer
Korrespondenten mit dem Führer der Partei
der ungarischen Volksgruppe,  Za-
nosch Esterhazy. Die Unterredung fand vor
der Abreise Esterhazys nach Prag , wo er mit
Lord Runciman über die ungarischen Forde-
rungen verhandeln wird, statt. Esterhazy habe
für Lord Runciman eine 33 Seiten lanae

Erste Zusammenkunft Henlein —Runciman
Dem Gespräch wirck grunäsätzliche Leäeutung beigemessen
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Denkschrift ausgearbeitet , in der festgestell!
werde , daß die tschechische Regierung plan¬
mäßig versucht habe , die zahlenmäßige Stärke
der Ungarn in der Tschechoslowakei zu redu¬
zieren , indem sie 50 000 Ungarn , darunter drei
Parlamentsmitglieder , ihrer Bürgerrechte
beraubt  habe . Ueber 10000 ungarische
Staatsbeamte seien von den Tschechen aus
belanglosen Gründen entlassen  worden.
Selbstverständlich habe man ihnen ihre Pen¬
sion entzogen . In der Denkschrift werden wei¬
terhin Klagen dagegen geführt , daß der
Gebrauch der ungarischen Sprache bei amt¬
lichen Gelegenheiten in einer Anzahl absolut
ungarischer Bezirke unmöglich gemacht worden
sei und daß die sog. unabhängigen Richter tat¬
sächlich von der Prager Regierung abhängig
sind. Weiter werde festgestellt, daß 14 000 un¬
garische Kinder  durch den Truck des Gesetzes
gezwungen wurden , tschechische Schulen zu
besuchen, weil es keine ungarischen Schulen
W«hr gibt . Die ungarischen Schulen seien unter
dem Vorwand , daß die Gebäude baufällig seien,
geschlossen worden.

Großeinsatz der» in Nürnberg
26 000 Mann Absperrmannschaftcn

Nürnberg , 18. August . Auch in diesem
Jahre wird die Schutz staffel  die für die
geregelte Durchführung der Riesenveranstal¬
tungen auf dem Reichsparteitag erforder¬
lichen Absperrmaßnahmen treffen . Die zum
Sicherung ?- und Absperrdienst kommandier¬
ten 26 000 ss -Männer . die in den Schulen
der Stadt Nürnberg untergebracht sind, wer¬
den durch den Hilfszug „Bayern " beköstigt.
Außerdem werden Marscheinheiten der in
einer Gesamtstärke von 25 000 Mann in
Nürnberg vertreten sein, unter denen sich
zum erstenmal 3000 Kameraden aus der
Ostmark  befinden . Die jj -Marschgruppe.
die sich selbst verpflegen wird , ist in 140
Mannschaftszelten einschließlich den Zubehör-
zelten aus dem neuen Lagergelände , das sich
augenblicklich zwischen Altenfurth und Zisch¬
bach im Aufbau befindet , untergebracht . Das
im Frühjahr neu geordnete Lagergelände hat
eine Größe von etwa 315 000 Quadratmeter.

RSM aus dm MWparteitag
Besonderer Einsatz im Amt für Ehrengäste
Nürnberg , 18. August . Das NSKK . nimmt

mit 12 500 Männern , darunter 1000 Ostmär¬
ker, am Reichsparteitag  teil und wird,
wie im Vorjahre , im NSKK .-Lager Schäfer¬
wiese, Nnrnberg -Mögeldors , in 57 großen und
mehreren kleineren Zelten und Baracken unter¬
gebracht . Die Verpflegung mit insgesamt
462 000 Verpflegportionen wird durch den
Hilfszng Bayern übernommen . 130 Aerzte und
ebensoviele Sanitätsmänner stehen zur sani¬
tären Betreuung zur Verfügung . An den NT -
Kamipfspielen nehmen 340 Wehrsportkämpfer,
LOO Leistnngswettkämpfcr und 400 NSKK .-
Männer für die Gymnastik teil . Erwähnens¬
wert ist, daß dem „Amt für Ehrengäste " un¬
gefähr 100 NSKK .-Männer und Führer als
Lotsen und Fahrer , darunter Fremdsprachen¬
kundige , für die ganze Tauer des Rcichspartei-
tages zur Verfügung gestellt werden.

Kinderreiche werden seMt
Ehrenbuch -Erstausgabe im Gau Osihannovcr

Lüneburg , 18. August . Gauleiter Staatsrat
Telschow  wird im Fürstensaal des Rathau¬
ses zu Lüneburg am 28. August 1938 an kinder¬
reiche Familien des Gaues Osthannover das
„Ehrenbuch für die deutsche kinderreiche
Familie " zur Verleihung bringen.

tt-SberMrer Burghardtt
München , 18. August . Nach einem Leben

soldatischer Pflichterfüllung und unermüd¬
licher Arbeit verstarb gestern der an führen¬
der Stelle im Stabe des Stellvertreters des
Führers tätige Hs-Qbersührer , Majvr a . T.
Walter Burghardt.  im 53. Lebensjahr.
Tie NSDAP , verliert in ihm einen hervor¬
ragenden Mitarbeiter und vorbildlichen
Kameraden.

Balbos Dank vir Gering
Berlin , 18. August . Nach seiner Rückkehr

nach Italien hat ' Lustmarschall Balbo  an
Generalfeldmarschall Göring  von Rom
ans das nachfolgende Telegramm gerichtet:
„In den Tagen herzlicher Kameradschaft , die
Eure Exzellenz mir mit solcher Ungezwungen¬
heit angedeihen ließen und die ich in ihrem
vollen Werte zu schätzen weiß , hat unsere
langjährige Freundschaft  Ge¬
legenheit gehabt , sich neu zu stärken und zu
bekräftigen . Wie sie auch in der Vergangen¬
heit nicht erfolglos blieb , wird sie heute und
in Zukunft die Möglichkeit finden , sich noch
weiter zu entwickeln im idealen Rahmen
einer noch größeren Freundschaft , wie sie
bereits unsere beiden Völker verbindet . In¬
dem ich Eurer Exzellenz einen bewegten,
dankbaren Gruß sende, möchte ich erneut
meiner begeisterten Bewunderung für den
Stand höchster Bereitschaft Ausdruck ver¬
leihen , auf den Sie die deutsche Luftfahrt zu
bringen verstanden haben . Marschall Balbo ."

Reue englisch-japanische
MllMgiwlMe

London , 18. August . Der diplomatische Kor-
respondent der „Times " äußert sich heute über
die Möglichkeit einer baldigen Besserung
der englisch - japanischen Bezie-
bunaen  optimistisch . — Der britische Bot-

General vuillemin vom Führer empfangen
Auch bei Seneralselämarschall Söring in Karinhall

Berlin,  18 . August . Der Führer  und
Reichskanzler hat heute mittag den zur Zeit
auf Einladung des Neichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generalseldmarschall Göring , in Deutschland
weilenden Chef des Generalstabes der fran¬
zösischen Luftwaffe , General Vuillemin,
empfangen.

Am Vormittag war General Vuillemin
mit General de Ästier und den übrigen Ossi-
Keren seiner Begleitung zusammen mit
Staatssekretär der Luftfahrt General der
Flieger Milch , dem Chef des Technischen
Amtes im Reichsluftministerium General¬
major Udet vom Flughafen Tempelhof nach
Magdeburg geflogen . Auf dem Flugplatz der
willigen Fliegerschule schritten der franzö¬
sische General und Staatssekretär Milch die
Ehrenkompanie ab . Nach einer kurzen Rund¬
fahrt durch die Fliegerschule fand eine Be¬
sichtigung von Junkers - Motoren,
vau in Magdeburg  der Junkers -Flug¬
zeug- und Motoreuwerke -AG . unter Führung
von Generaldirektor Koppenberg statt . Am
Nachmittag folgte der französische Gast einer
Einladung des Geucralfeldmarschalls Göring
nach Karinhall.

Französische Gäste ausgezeichnek
Der Chef des Generalstabs der französi¬

schen Luftwaffe . General Vuillemin , folgte
Donnerstagmittag mit General d'Astier und
den übrigen Herren seiner Begleitung einer
Einladung des Generalfeldmarschalls Göring
nach Karinhall.  Beim Frühstück , an dem
der französische Botschafter Franyois -Poncet
mit dem Luftattachä Oberst de Geffrier und
von deutscher Seite Staatssekretär Körner,
Staatssekretär General der Flieger Milch.
Generalmajor Udet . Generalmajor Boden¬
schätze Ministerialdirektor Dr . Gritzbach und
die Offiziere des Ehrendienstes der deutschen
Luftwaffe teilnahmen . wechselten General-

wldmarschall Göring und General Vuillemin
herzliche Trinksprüche . Namens der französi¬
schen Luftwaffe überreichte General Vuille-
min dem Feldmarschall das französische
Militärflieger - Abzeichen. Generalseldmar-
ichall Göring zeichnete die französischen Gästtz
durch die Verleihung des deutschen Flieger-
Abzeichens aus.

Vulllmiii lm Kaus der Flieger
Berlin , 18. August . Der Chef des General¬

stabes der französischen Luftwaffe , General
Kuillem . n,  besuchte gestern nachmittag
sie Bayerischen Flugzeugwerke  in
Augsburg , wo ihm vom Betriebsführer und
Chefkonstrukteur Prof . Messerschmitt
neue Konstruktionen vorgeführt wurden . Nach
dem Rückflug nach Berlin fand ein Empfang
im Haus der Flieger statt . Im Aufträge und
in Vertretung von Generalfeldmarschall
Göring hieß General der Flieger Milch die
Gäste im Namen der Luftwaffe und des Deut¬
schen Reiches willkommen . Er gab der Freude
oarüber Ausdruck , die im Oktober v. Js . er¬
fahrene Gastfreundschaft nun erwidern zu
rönnen . Schon an dem ersten Tage des Be¬
suches sei nach seiner Ueberzeugung eine herz¬
liche Fühlungnahme  entstanden , die
sich zweifellos weiter vertiefen werde . General
Vuillemin  dankte für die freundlichen
Worte der Begrüßung . Er und seine Kamera¬
den seien über den Besuch in Deutschland hoch
erfreut . Nach der ersten Pflicht der Ehrung
Ser im Großen Kriege Gefallenen wären sie.
nun am Mittwochvormittag in Döberitz beim
Jagdgeschwader Richthofen gewesen. Hier seien
in ihm starke Erinnerungen wach geworden,
aber diese Erinnerungen bedeuten keine Tren¬
nung , sondern sie brächten die Gegner von
einst in gegenseitiger Achtung näher . Verstand
und Herz müßten sich im gleichen Geiste der
Wiederholung einer ähnlichen Katastrophe
rntgegenwenden.

schafter in Tokio, Lord Ewigst , habe nämlich
wegen der Wiederausnahme englisch-japanischer
Besprechungen mit der japanischen Regierung
Jühlung genommen . Bisher sei außer den
Programmpunkten solcherBesprechungen nichts
weiter besprochen worden . Weitere Brspr : D
gen würden aber für die nächsten Te,Z-
wartet.

Ungarn êhrt seinen großen
König

20. August zum Nationalfeiertag erklärt

Budapest , 13. August . Ten Höhepunkt der
dem Andenken des vor 900 Jahren verstorbe¬
nen ersten Königs von Ungarn , Stephan des
Heiligen , gewidmeten Landesfeierlichkeiten bil¬
dete 'Donnerstag nachmittag eine gemeinsame
Festsitzung  beider Häuser des Reichstages,
die diesnial nicht im Budapester ParlameutS-
saal , sondern in der Stadt Stzekestfehervar.
dem einstigen Sitz des großen ungarischen
Königs , abgehalten wurde.

Der Festsitzung wohnten außer dem Reichs¬
verweser Horthy  sämtliche Mitglieder der
Regierung und alle Reichstagsmitglieder bei.
In den Reihen der Zuhörerschaft befanden sich
fast alle höheren militärischen , kirchlichen und
zivilen Würdenträger des Landes , ferner die
deutsche und italienische Delegation , die aus
Anlaß der Stephansfeier in Ungarn weilen.
Auf der Tagesordnung stand lediglich der
Gesetzentwurf über die Verewigung des
Andenke nsdesgroßenKönigs,  der
das ungarische Königreich gegründet und das
ungarische Volk zum Christentum bekehrt hat.

In der Einleitung des Gesetzentwurfes heißt
es u . a .: Mit dieser Verehrung gedenkt die
ungarische Nation der ruhmreichen Taten und
der unvergänglichen historischen Werke des
ersten Königs der Nation , des Heiligen , des
Staatsgründers , des Herrschers und des Heer¬
führers . Das Andenken Stephans des
Heiligen  wird zum Beweis des Dankes und
der Huldigung der ungarischen Nation im
Gesetz verewigt , der Tag des Heiligen Stephan,
der 20. August , zum Nationalfeiertag
erklärt . Die Gesetzesvorlage wurde ohne
Debatte einstimmig angenommen und sofort
dem Michsverweser unterbreitet , der sie mit
seiner Unterschrift versah und das Gesetz gleich
verkünden ließ.

Reiterstandbild Stephans I. enthüllt
In festlichem Nahmen und farbenfreudiger

Prachtentfaltung fand Donnerstagnachmit-
tag nach der großen Neichstagssitzung in
Stuhlweisenburg am Heldendenkmal der
Stadt die feierliche Kranzniederlegung statt.
Dann nahm der Neichsverweser  die
Enthüllung eines neuen Reiterstandbildes
König Stephans tun-.

Raffenrtteriiltkis in Nvkv wächst
Heirat mit Jüdin bracht« Enterbung
LißeLderloNI cker

rp. Warschau, 13. August. Auch in Pole«
findet der Gedanke der Reinerhalturvg des Blu¬
tes mehr und mehr Verbreitung . Man hört
schon vielfach, daß von polnischer Seite Ehe¬
schließungen mit jüdischem Partner verhm-
dert oder stark bekämpft wurden. I » diesen

Tagen erst ereignete sich ein topischer Fall , der
auch in der Presse veröffentlicht wurde . Ein
Landwirtssohn , der in Warschau studierte , hatte
vor drei Jahren die Jüdin Silberstein gehei¬
ratet , ohne seine Eltern davon zu benachrichti¬
gen. Jetzt , nach Abschluß des Studiums , schlu¬
gen ihm die Eltern vor , das väterliche Gut
zu übernehmen und . da dies als Junggeselle
unmöglich sei, eine Frau zu nehmen , wozu die
Tochter des nachbarlichen Hofes in Frage käme.
Darauf teilte der Sohn den Eltern mit , er
habe schon eine „Warschauerin " geheiratet.
Dagegen hatten die Eltern nichts eiuzuweu-
den . Doch als ihnen die Jüdin Silberstein vor¬
geführt wurde , erklärten die Eltern , daß sie
niemals eine jüdische Schwieger¬
tochter auf den Hof  nehmen wollten,
und enterbten  den Sohn . Das Testament
bestimmt , daß der Sohn nur in dun Fall das
väterliche Erbe erhalten könne, wenn, er sich
scheiden ließe und eine nichtjüdisthe Frau ins
Hans brächte.

irr
Ministerialdirektor Dr . Surc -n 50 Jahre alt

Am 19. August begeht der langjährige Leiter
Kommunalabteiluna des Reicksiminsitcrinms des

Freitag, de» 18. August izzz

Innern , Ministerialdirektor Dr . Snr 6 n , seine»
' 5V. Geburtstag . Durch zahlreiche Berosfen'tlichun.

gen hat er sich als Sachkenner des Selbstverlag
tungsrechts einen Namen gemacht.

! Müller -Brandenburg Oberstarbeitsführer
j Der Führer und Reichskanzler hat Sen Ober,
! arbeitSführer Hermann Müller,  Brandenburg
l Abteilungsleiter im Dienstamt der Reichsleiluna
? zum Oberstarbeitsführer befördert. ^

Das Lager der Wehrmacht in Nürnberg
Das große Zeltlager der Wehrmacht in Nürn-

berg  geht seiner Vollendung entgegen. Schon
in einer Woche werden die ersten Truppen er.
wartet.

Spende der Königin von Italien
Aus Anlaß ihres Namenstages hat die Königin

von Italien der Königin-Elena-Klinik in Krs.
se l - Harleshausen fünf Kisten der italienischen
Speziälarznei zur Bekämpfung der Kopfgrippe
überbringen lasten

Frontkämpfer in Koburg
Die Teilnehmer an der Internationalen Front-

kämvfertagung in Koburg  legten am Ehrenmal
zu Ehren der Gefallenen einen Kranz nieder.

Mussolini auf Pantellrria
Mussolini startete vom Flugplatz Kuidonia nn

Bord eines selbstgesteuertcn dreimotorigen Vom-
bers zu einem Flug nach der südlichsten in Sitz,
lien liegenden Insel Pantekleria . Nach Besichti-
gung der neuen Hafenanlage hielt der Duce vom
Balkon des Rathauses eine knrre Ansprache an
die Bevölkerung, in der er erklärte, daß die Pro-

, bleme der Insel demnächst sämtlich gelöst seinwürden.

Ein ilMres MsdKen
Gefährlichen Einbrecher überwältigt

Frankfurt a . M ., 18. August . Ein in der
Schweizerstraße wohnendes junges Mädchen
überraschte nachts beim Heimkehren einen
Einbrecher  in dem Augenblick , als dieser
bei einem im Erdgeschoß wohnenden , aber

i abwesenden Arzt einbrechen wollte . Da das
Mädchen die Haustür bereits abgeschlossen
und dadurch dem erwischten Einbrecher den

j Rückzug abgeschnitten hatte , flüchtete dieser
die Treppe hoch. Er wurde jedoch von dem
Mädchen verfolgt und im dritten Stock von
ihm gestellt . Tort entspann sich zwischen bei-
den ein heftiger Kamps , wobei der Einbrecher
dem Mädchen die Hausschlüssel zu entreißen
versuchte und chm dabei mehrfach in die
Hände biß . Trotzdem gelang es dem Mäd¬
chen. das lehr gut in Iiu -Jitiu ausgebildet
ist. den Einbrecher so lange festzu.
halten,  bis weitere Hausbewohner hinzu¬
kamen und den Einbrecher der Polizei über-
geben konnten . Ter Täter ist ein mehrfach
wegen Einbruchdiebstahls mit Zuchthaus
vorbestrafter 57jähriger Mann , der in frühe,
ren Zeiten der Kriminalpolizei schon viel zu
schaffen gemacht hat . In der folgenden Nacht
hat er sich in feiner Zelle mit einem Bett-
tiichstreisen erhängt.  -

EjWMmmW Lin DM
Hannover , 18. August . Tie Presiestelle der

Ncichsbahndirektion Hannover teilt mit : Am
18. August 1938 gegen 18.40 Uhr fuhr aus
dem Bahuhos Uelzen der einsahrende v 385
Mannheim —Hamburg aus eine Lokomotive
aus . 60 gleisende erlitten geringfügige
Verletzungen  und konnten ihre Reist
mit einem späteren Zuge wrt ' etzen. Tie
Schuldfrage wird noch geklärt . Ter Betrieb
ist nicht gestört.

Zlugschiffe für äen Mantikverkehr
Katapultstart wirä überwunden — Vas Ausland strengt sich an

Ludwigshafen , 18. August . In einer
Unterredung erklärte General der Flieger

^ ganzjährigen Flug-
«trieb über den Nordatlantik große F l n g.

oote  im Bau seien. Im Hinblick aus diese
Aeuyerungen ist folgende Unterredung von
Dr . Tornrer  mit Major a . D. Otto Leh-

besonderem Interesse . Ueber den
Rekordpug des Dornier -Flugbootes Do 18  rst
stet und ausführlich geschrieben worden . Na¬
türlich ging die Unterhaltung von diesem
Ereignis aus . Dr . Dornier  betonte , daß
die glatte Durchführung dieser Weltbest¬
leistung im Langstreckenflug über den Ozean
nur möglich war . weil ihm erstens das aus¬
gezeichnete. bestens geschulte Personal der
Deutschen Lufthansa zur Verfügung stand
und weil zweitens die Deutsche Lufthansa die
gesamte Organisation ihres Streckendienstes
auf der Südamerikastrecke mit Personal und
Material für ihn eingesetzt habe . Es sei schon
ein unerhörtes Ereignis , wenn man in den
43 Stunden jedeStundewußte , wel.
chen Standort das Flugboot
hatte und wie Boot und Motoren
sich bewährten.  Vor zehn oder zwölf
Jahren seien mit den von ihm gebauten
Booten auch derartige Flüge unternommen
worden ; diese gewaltige Leistung von
43 Flugstunden über 8394 Kilometer fuße
auf der soliden , sicheren Grundlage der Luft-
hansa >Streckenorganisation.

Ein weiteres Erfolgsmoment liege beim
Junkers - Dieselmotor.  An sich sei
zwar der Dieselmotor im toten Gewicht
schwerer als der Vergasermotor, er ver¬
brauche aber weniger Treib st off.  was
bei langen Flügen bas höhere Einheits¬
gewicht ausgleiche und wodurch mau Treib¬
stoff für mehr Flugstunden mitführen könne.
Die Motoren hätten bis zuletzt tadellos, also
störungsfrei, gearbeitet.

Wir streifen dann die Anwendung der
Schleudervorrichtung (Katapult ) an Bord des
Hilfsschiffes und kamen damit auf das . Was
ich gerne hören wollte : auf die Entwicklungs-
Möglichkeiten im Flugbootbau und auf die
Verwendung zukünftiger Flug¬
boote. „Ein Katapult war zu dieser Zeit , in
der es entwickelt und als Hilfe des Luftver¬
kehrs auf Hilfsschiffen in Dienst gestellt wurde"
so antwortet Dr . Dornier , „also beim damali¬
gen Stand der Entwicklung , zweckrichtig und
zweckmäßig, aber doch nur eine , zeitlich nicht
begrenzte , Zwischenlösung . Für die Weiter¬
entwicklung muß man Eigenstart anstreben , sich
also von der Hilfe des Katapultes aus einem
Hilfsschiff frei zu machen versuchen.

Weiterer Ausbau des Ozeanver¬
kehrs  ist für die deutsche Luftgeltung not¬
wendig . Zur Zeit sind wir in Deutschland im
Flugbootbau zwar führend , notwendig ist es
aber , bald an die Weiterentwicklung größerer
Flugbooteinheiten heranzugehen , um angesichts
der gleichgerichteten Bestrebungen des Aus¬
landes unseren Vorsprung nicht zu verlieren.
Künftige Flugschiffe müssen und werden die
Do -T-Größe wahrscheinlich erheblich überschrei¬
ten . Die Bedeutung des Flugbootes für den
Langstreckenverkehr über See erkennt man klar
und deutlich an der Tatsache , daß England
auf Grund langjähriger Erfahrungen heute
seinen Luftverkehr nach Indien grundsätzlich
vom Landflugzeug auf das Flugboot
umgestellt  hat , also auf die Seebasis . Die
ausländischen Kreise , die heute den Bau von
Flugschiffen von IW bis 150 To . als eine
ohne weiteres durchführbare Aufgabe halten,
sagen uns nichts Neues . Auch Deutschland
wird — hoffentlich bald — mit stärkeren und
besseren Triebwerken , mit Verstell -Luftschrau-
ben und mit den leichten, aber festen und
elastischen Baustoffen , an die Konstruktions¬
arbeit gehen."
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ÄTTS «TOD«! / » « Rir!
Erneutes Vorkommen von Kartoffelkäfern
Neuenbürg . Am 18. und 17. August 1938 find

aus Markung Oberlengenhardt  21 funge
Kartoffelkäfer gefunden worden.

Nagold , den 19. August 1938
Die beste Staatsveifassung und Staarssorm

ist diejenige, die mit natürlichster Sicherheit
tzch besten Köpfe der Volksgemeinschaft zu
führender Bedeutung und zu leitendem Ein¬
flug bringt . Adolf Hitler.

Wenn es Abend Wied
Wenn der Arbeiter und Angestellte ihre Ar¬

beitsstätte verlassen, wenn das Herablassen der
Schaufensterverschlüsse kündet, daß nun Laden¬
schluß ist, wenn der Landwirt seine Arbeit auf
Lem Acker einstellt , dann wird es Abend.

Feierabend . — Die Arbeit wird hingelegt.
Kaum, dag einer gegen Himmel blinzt und
schon überlegt , was er heute noch tun will.Aber dann , wenn das Abendbrot verzehrt ist,
wenn neue abendliche Kräfte aufwachen, über¬
fällt ihn plötzlich die Sehnsucht , vor dem Schla¬
fengehen noch einmal den würzigen Abendhauch
einzuatmen, der aus den dunklen Wäldern
strömt.

Der eine setzt sich in die laubumkränzte Gar¬
tenlaube : der andere greift zum Spazierstock,
und langsam schlendert er dem Stadtausgang
zu. Alle Hast des Tages ist von ihm abgefallen.
Freunde gesellen sich hinzu . Mädchen haben
leuchtende Sommerkleider angetan . — Andere
stecken sich ein Pfeifchen an , nehmen die Frau
am Arm und trotten hinter der Jugend drein.
Gelächter hallt durch die nächtlichen Straßen,
irgendwo verklingen die Töne einer Handhar¬
monika. Beim Abendschoppen sitzt im Stamm¬
lokal die lustige Stammtischgesellschaft. Und
drangen im Mondschein stehen die Kraftwagen
und warten auf ihre Herren.

Langsam sinkt die Stadt in Schlaf . Aber in
manchen Straßen bleibt es noch lange lebendig.
Vor den Hellen Schaufenstern stehen die nächt¬
lichen Bummler wie schwarze Schattenrisse-

Am Marktplatz stehen halbwüchsige Burschen
und plaudern . Laut hallt ihr Gerede von den
Häuserwänden. Dann wird es auch auf dem
Marktplatz langsam still. Ein Teil der Laternen
erlischt. Die Stadt schläft. Nur die wachsamen
Türme, die zum nächtlichen Himmel aufragen,
zählen mit ihren Elockenschlägen die verrinnen¬
den Stunden.

Me DvesckmasMne srrvvt

Amte nicht vom Mn abziehen
Ein Gefolgschaftsmitglied hatte einige

Finger seiner linken Hand infolge Betriebs¬
unfalles verloren ; es erhielt von der Beruss-
genossenschaft hierfür eine Nenre . Der Be-

! lriebsführer brachte diese Rente bei der Lohn¬
zahlung in Abzug , wogegen das Gesolg-
schaftsmitglied beim Arbeitsgericht Euskir¬
chen klagte . Das Arbeitsgericht verurteilte
den Betriebsführer zur Nachzahlung der ein¬
behaltenen Beträge.

Ausruf!
An alle Beivlebssübvev

Die wichtigste Aufgabe in diesen Tagen ist
die rasche Einbringung der Ernte . Die anhal¬
tend schlechte Witterung macht es notwendig,
daß sonnige Stunden restlos ausgenützt wer¬
den. Neben dem Einsatz der Wehrmacht, des
Arbeitsdienstes und der Gliederungen der Partei,
soll es jedem, der unseren Bauern zu helfen
bereit ist, ermöglicht werden , seinen Opfersinn
zu beweisen.

Betriebssichrer ! Gebt Eure » Arbeitern , die
selbst Grund und Boden haben , zur Ernte den
notwendigen Urlaub . Stellt aber auch dem
Bauer freiwillig Eure Arbeitnehmer einige Stun¬
den zur Verfügung , wenn dieselben angefordert
werden!

Maier , Wurster,
Kreisobmann der DAF . Kreisleiter.

Wenn Wn im Walde Kaffee kocht
Gerechte Strafe für fahrlässige Brandstiftung

Ein Amtsgericht verurteilte im Schnellver¬
fahren zwei Angeklagte wegen fahrlässiger
Wald -Brandstiftung zu je einem Monat G e¬
sang  n i s . Tie Angeklagten hatten im Wald

i ein Feuer angezündet , um sich Kaffee z»- kochen. Dadurch war ein Waldbrand
! entstanden, der einen Schaden von 100 bi-
! 150 Reichsmark verursachte. Bei der Stras-
j zumefsnng kam den Angeklagten ihre bis-
i herige Straflosigkeit zugute. Das Urteil
> wurde sofort rechtskräftig.

Die letzten amge wurden in Stadt und Kreis
Nagold eifrig zum Einbringen des Getreides
benutzt. Bereits surrt unaufhörlich die Dresch¬
maschine. Ganze Garbenberge gehen durch die
Maschine, nud die goldenen Körner füllen die
Säcke. Dieses Jahr bringt die Winterfrucht.
Korn und Weizen einen guten Ertrag , der lei¬
der durch den Wettersturz beeinträchtigt wird.
Mancher Landwirt wird wieder eine volle Mehl¬
truhe bekommen und somit einer täglichen Sor¬
ge enthoben sein. Auch die Sommerfrucht ver¬
spricht eine gute Ernte . Wünschenswert wäre
nun aber ein schönes Erntewetter , um dem
Landwirt seine ohnehin harte Arbeit zu erleich¬
tern. Die Hack- und Hülsenfrüchte , sowie die
Kartoffeln stehen sehr schön. Das Baumfeld
läßt uns leider nur Birnen und ganz wenige
Aepsel ernten.

Pvorrisnadskonzevi
Unsere Stadtkapelle gab unter Stabführung

ihres rührigen Dirigenten , Musikdirektor Ro¬
metsch,  gestern abend im Musikpavillon auf
dem Hindenburgplatz ein wohlgelungenes Pro¬
menadekonzert. Zahlreiche Nagolder , aber auch
viele Gäste, hatten sich eingefunden , um nach
des Tages Abschluß noch einen musikalischen
Ccnuß zu erhalten und um gleichzeitig einen
erauickenden Abendspaziergang durch die schö¬
nen Anlagen zu machen. Mehr Besuch wäre
wohl gekommen, wenn das Konzert etwas frü¬
her stattgefunden hätte ; denn die Jahreszeit
ist doch bereits vorgeschritten und die Tage
beginnen merklich kürzer zu werden . Die Stadt¬
kapelle wartete auf mit schneidigen Märschen
und exakt gespielten anderen Musikstücken. Gern
lauschte man alten und neuen Weisen und war
Lautbar für die gute musikalische Darbietung.
Das bewies der lebhafte Beifall , der den fleißi¬
gen Musikern und ihrem tüchtigen Dirigenten
immer wieder und namentlich zum Schlüsse zu¬teil wurde.

Geburtstag
Morgen, 20. August , begeht Frau Wilhelmine

Lehre,  Bäckermeisters Witwe , ihren 91. Ge¬
burtstag. Trotz ihres hohen Alters erfreut sich
die bekannte Nagolderin verhältnismäßiger geisti¬
ger und körperlicher Frische. Unser herzlicher
Tliickwunsch! Möge ihr ein weiterhin erträg¬
licher Lebensabend beschieden sein!

Tonfilmtheater
„Die Landstreicher"

Die bekannte Operette von Ziehrer : „Die
Landstreicher", die bereits durch ihre anspre¬
chende Handlung und einschmeichelnde Musik
Zwei Generationen begeisterte , ist nunmehr ver-
stlmt worden. Natürlich hat sich die Handlung
«ne Anpassung an die heutige Zeit gefallen
Wen müssen, während die herrliche Musik
ganz beibehalten ist. Erstklassige Lustspieldar-
steller wurden für den Film gewonnen : Paul
narbig er,  Lucie Englisch,  Rudolf Carl
Wa. m. Die bald klassisch zu nennende Rolle der
vangerin Merle spielt und singt die hübsche,
lunge Operettensängerin Erika Drusowitsch,

zum ersten Mal im Film auftritt . Der
vttni läuft diese Woche in Nagold,

LMedevgefiirrderi
..Eigentümer der verlorengegangenen

chudköte hat sich gefunden. Das Tier gehörte,
st wix vermuteten, einem Liebhaber, dem es

°avon„gelaufen" war.

! EmMMkmtm Br MUMMMg
^ Ab Montag bei allen Kreisleitungen erhältlich
! „Wie bereits mehrfach bekanntgegeben , er-
! fährt die VI . Reichstagung der Nuslands-
! deutschen am Sonntag , dem 28. August , um

16.30 Uhr ihren machtvollen Auftakt in einer
Großkundgebung in der Stuttgarter
Adol f-H itler -Ka m vfbahn , bei wel¬
cher der Stellvertreter des Führers Rndvli
Heß zu den Ausländsdeutschen und der
schwäbischen Bevölkerung sprechen wird.
Eintrittskarten zu dieser Veranstaltung lind
ab nächsten Montag bei allen Kreisleitungen
unseres Gaues erhältlich . Um allen Volks¬
genossen in Stadt und Land die Möglichkeit
zu geben . Zeuge dieser erhebenden Kund¬
gebung zu iein . beträgt der Eintrittspreis
auf allen Plätzen nur 50 Rps . Es wird emp¬
fohlen . sich möglichst rasch eine Eintrittskartezu besorgen.

Oe «k«htsfaal
Bestrafte Untreue

Vor der großen Strafkammer Tübingen hatte
sich der verheiratete Gotüieb Rauser wegen
Untreue im Amt zu verantworten . Während
er sein eigentliches Amt als Bürgermeister in
Jselshausen ordentlich führte , beging er Unregel¬
mäßigkeiten in der Verwaltung der Kranken-
und Jnoalidenkarten von Personen , die bei der
Gemeinde beschäftigt waren . Die erforderlichen
Veitragsgelder ließ er sich jeweils vom Ee-
mcindepfleger aushändigen , behielt sie aber zum
Teil für sich, anstatt Jnvalidemnarken dafür
zu kaufen. Insgesamt veruntreute er so etwa
155 RM . Außerdem entfernte er aus alten
Verstcherungskarten die Marken und klebte sie
in laufende Karten ein . Rauser erhielt für seine
Verfehlungen ein Jahr Zuchthaus und 200 RM.
Geldstrafe.

Eingesperrtes Kraftrad heult
Calw . Zur mitternächtlichen Stunde wurden

am Mittwoch die Anwohner der Badstraße
durch ein langanhaltendes sirenenartiges Geheul
aus dem Schlafe gestört. Nachdem das unlieb¬
same Geräusch annähernd eine Stunde gedauert
hatte , ohne daß man die Herkunft feststellen
konnte, wurde die Polizei benachrichtigt . Bis
zu ihrem Eintreffen hatten Anwohner festge¬
stellt, daß das weithin vernehmbare Geheul
aus einem verschlossenen Vorkel¬
ler  kam . Man öffnete im Beisein der Polizei
und fand — ein eingestelltes Kraftrad , das die
unheimlichen Töne hervorbrachte . Ein Griff an
die Beleuchtungsanlage und der nächtliche
„Spuk " war zu Ende ! Allem Anschein nach
war Kurzschluß entstanden.
8ö Anträge auf KdF .-Wagen im Kreis Calw

Calw . Bislang sind im Kreisgebiet Calw 85
Anträge auf Lieferung des KdF .-Wagens gestellt
worden , von denen bereits 60 genehmigt wer¬
den konnten.

Der seit Jahren bei dem Alt-Schulzenbauern
Frey in Schwarzenberg,  Kr . Freudenstadt,
beschäftigte 28 Jahre alte ledige Dienstknecht Ernst
Braun aus Baiersbronn -Rsute, der an epilepti¬
schen Anfällen litt , war am Mittwoch früh auf
wirrer, Wiese mit Grasmähen beschäftigt. Dabei
wurde er von einem Anfall betroffen. Braun
stürzte in einen Wassergraben und ertrank, ehe
ihm Hilfe gebracht werden konnte.

Kreis Horb und KdF .-Wagen
Horb . Bereits 22 KdF .-Wagen sind bestellt

und weit mehr schon für eine endgültige Bestel¬
lung vorgesehen, die in den nächsten Tagen zum
Abschluß kommen wird . Dabei ist die Nachfrage
noch im steten Steigen begriffen.

Unter den Wagen gekommen
Pforzheim . Der 64 Jahre alte „Eermania "-

Wirt wollte aus dem Stadtteil Dillweißenstein
mit einem kleinen Pferdefuhrwerk über die
Friedenstraße nach Pforzheim fahren . Auf der
Friedenstraße drehte sich das Pferd plötzlich um:
der Wagen kippte und begrub den Lenker un¬
ter sich. Er ist lebensgefährlich verletzt.

Freiherr von Gültlingen beerdigt
Ludwigsburg . Hier wurde ein verdienter Offi¬

zier der alten Armee , der mit nahezu 70 Jah¬
ren gestorbene Oberstleutnant a. D. Freiherr
Paul v. Gültlivgen,  durch Feuer bestattet.
Er hat sich im Krieg und Frieden große Ver¬
dienste erworben . Viele Jahre gehörte er zum
Offizierkorps des Infanterie -Regiments 125.
Während des Kriegs stand er an der Front:
in den letzten Kriegsjahren war er Kommandeur
des Württ . Landwehr -Jnfanterie -Regiments 124.
Ehrende Nachrufe wurden dem Verstorbenen
gewidmet : Im Namen des Offiziervereins Kai¬
ser Friedrich , zugleich im Auftrag von General
der Inf . a. D. Frhr . v. Soden , namens des Vri-
gade-Ersatz-Bataillons Infanterie -Regiments 478,
dessen Kommandeur der Verstorbene war , ferner
für den Reichsverband Deutscher Offiziere , das
Versorgungsamt Stuttgart , als dessen Sachbe¬
arbeiter der Entschlafene tätig gewesen war,u. a. m,

Motorradbrand noch gut abgelaufen
Leonberg . In der Ditzinger Straße geriet in

der Nähe einer Tankstelle das Motorrad eines
hiesigen Fahrers in Brand . Trotz sofortigem
Eingreifen gelang es nicht, den Brand zu löschen.
Die Tankstelle geriet in größte Gefahr . Beherzte
Männer zogen mit herbeigeholten Haken das
brennende Fahrzeug von der Tankstelle weg
über die Straße : kurz darauf explodierte auch
schon der Benzinbehälter.

Italienisches Wasserflugzeug abgestürzt
13 Tote

R o m. Ein schweres Flugzeugunglück ereig¬
nete sich am Donnerstag nachmittag bei Barese,
wo ein Wasserflugzeug kurz nach Verlassen des
dortigen Flughafens gegen 17 Uhr aus bisher
unbekannten Gründen abstürzte . Sämtliche
Fahrgäste , darunter der Präfekt von Barese,
Chics«, und seine Familie , sowie die Mitglieder
der Besatzung, zusammen 13 Personen , find bei
dem Unglück ums Leben gekommen.

Vorschläge Runcimans zur Lösung der
tschecho-slowakischen Frage

Prag.  Wie verlautet , beabsichtigt Lord
Nunciman , in absehbarer Zeit sowohl der Pra¬
ger Regierung , als auch der Sudetendeutschen
Partei ein Elaborat zu unterbreiten , welches
Vorschläge zur Lösung der tschecho-slowakischen
Frage auf Grund seiner bisherigen Studien und
Erfahrungen zum Gegenstand hat . Wann das
Elaborat , an dem bereits gearbeitet wird , fer-
tiggestellt sein wird , steht noch nicht fest. Auch
über den Inhalt ist nichts bekannt.

London und Paris horchten auf
Kritisches Stadium in Prag

London , 18. August . Aus den Presseberich¬
ten der Blätter geht hervor , daß die jetzt
eingetretene Entwicklung für London nicht
unerwartet gekommen ist. Die Blätter stellen
iest, daß die Verhandlungen in ein kritisches
Stadium eingetreten sind . Daß die Sude-
iendeutschen die Tür für weitere Ver¬
handlungen  nicht zugeschlagen haben,
wird mit Befriedigung vermerkt . Der Pra¬
ger Korrespondent der „Times " erklärt , die
von Kundt vorgctragene Erklärung setze sich
zwar mit den tschechischen Vorschlägen ein¬
gehend auseinander , sie sei aber nicht in
offensive Worte gekleidet gewesen . „Daily
Mail " hebt die Bereitschaft der Sudeten¬
deutschen, die Verhandlungen sortzusetzen,
hervor.

Der konsequenten Haltung der Sudeten¬
deutschen wird in den Pariser  Blättern
auch heute so gut wie gar kein Verständnis
entgegengebracht , wohl , weil die Klarstellun¬
gen Kundts zu dem Zweckoptimismus , der
von gewisser Seite in Paris entwickelt wird,
schlecht Passen.

MaffenkolonlWon hollünöffcher
Bauern in Argentinien

8 i g e n b e rl c b t cker 148 - ? r e 88s
ckg. Amsterdam , 18. August . Zwischen der

Provinz Buenos Aires und einer holländischen
Gruppe , die sich aus Finanzgesellschaften und
Wasserbauunternehmen zusammensetzt, wurde
nach eingehenden Verhandlungen ein Abkom-
men getroffen , das die Eindeichung und
Trockenlegung  umfangreicher
Sumpfgebiete  am Ufer des Parana-
Flusses zum Gegenstand hat . Das durch die
Austrocknung gewonnene Neuland soll inten¬
siv agrarisch genutzt werden . Das Neuland soll
durch die Ansiedlung niederländischer Bauern
erschlossen werden . . ^

schwarzes breit
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HJ .-Gef. 24 401 Nagold
Diejenigen Jg ., die noch keinen Urlaub gehabt

und nach Nürnberg wollen , melden sich heute
abend auf dem Dienstzimmer im neuen Heim
(Haus der Hitlerjugend ). Geff.

JM .FA . - Schar 24 401
Kommt bitte heute um 16.30 Uhr zu einer

kurzen Besprechung ins Heim und bringt Schreib¬
zeug mit . Scharführerin.

In»kiisswrrk»Mutter und Kind" gab die nsv. t»
Ihren keimen 171 SlOMiittern krhoiuag und
neue Kraft, vei diesem werft ftanaft »

!auch du mttftelsrn durch Seinen
Miiglieddeitrog zur  NSV.

Ale Terrorakte in Schanghai
Chinesischer Polizeichef erschossen — Geheim¬

bund ausgehoben
Schanghai , 18. August . Die Geschichte der

Terrorakte in Schanghai erfuhr eine neue in¬
teressante Bereicherung . Eine Gruppe Atten¬
täter erschoß den Chef der chinesi¬
schen Geheimpolizei  der Internatio¬
nalen Niederlassung , Lulienkwei . Insgesamt
wurden zwanzig Schuß abgefeuert , von denen
sechs ihr Opfer trafen . Lulienkwei wird ver¬
antwortlich gemacht für eine Anzahl Verhaf¬
tungen von Terroristen.

Diesem Erfolg der Terroristen steht gegen¬
über der Schlag der internationalen Polizei
gegen den G e he i mb u n d „Ge lberWe  g" .
Die internationale Polizei verhaftete den ihr
seit langem bekannten Kootsechao, der eine lei¬
tende Stellung in der Geheimabteilung der
chinesischen Erneuerungsregierung innehatte
und die gegen Hankau gerichtete Terroristen¬
arbeit leitete , lieber die Tätigkeit dieser Orga¬
nisation kam auch neues Material zu Tage
anläßlich einer Gerichtsverhandlung gegen den
kürzlich verhafteten Terroristen Sanlienhsiang,
der mit zwei Kumpanen zusammen von An¬
führern des Geheimbundes mit Pistolen aus¬
gerüstet worden war und am 17. Juli ein töd¬
liches Attentat  auf ein Mitglied des chine¬
sischen Verbandes junger christlicher Männer
verübt hatte . Nach den Feststellungen der Poli¬
zei wurden die Kugeln aus einer Pistole ab¬
gefeuert , die zusammen mit anderen 26 Waf¬
fen dieser Art am 14. März von der inter¬
nationalen Polizei an die Geheimabteilnng der
javanischen Armee verkauft  worden war.
Es ist unklar , wie die Waffen in den Besitz
der Attentäter gelangen konnten.

Eine Erklärung Zaladiers
Gegen Franken -Abwertung

Paris , 18. August . Ministerpräsident D a la¬
ll i e r wandte sich in einer Erklärung an die
Presse gegen die verschiedenen Gerüchte über,
eine erneute Abwertung des Franken sowie
gegen die Behauptung über eine angebliche
Uneinigkeit in den Reihen der Regierung . Die
Regierung stehe sowohl einer Wahrungs¬
kontrolle  als auch einer erneuten Ab¬
wertung des Franken äußerst feindlich
gegenüber . Schließlich betonte der Minister¬
präsident weiter , er halte es für unnütz , die
ungenauen und lächerlichen Gerüchte ausführ¬
lich zu dementieren , die die Regierung uneinig
wissen wollten . Der Ministerpräsident wirö
übrigens in Kürze in einer Rnndfunkansprache
das Regiernngsprogramm bekannt geben, das
für die Aufrechterhaltung der Wahrung sowie
für die Verteidigung der Nation „unerläßlich
energische Maßnahmen " vorsieht.

Mißgeschick eines französischenWasserflugzeuges
Paris , 18. August . Das Wasserflugzeug

„Leutnant zur See Paris ", das am 'Don¬
nerstagvormittag von Biscarossa aus einen
Versuchsflug  nach Nordamerika unter¬
nehmen wollte , mußte 10 Minuten nach dem
Start wieder an seinen Ausgangspunkt
zurückkehren , da einer der Propeller nicht
funktionierte.

Eievelun- sucht Massenmörder
Reuhork , 18. August . Von städtischen An-

gestellten in Cleveland wurden am Dienstag
auf einem Abfallhaufen vor der Stadt die
zerstückelten Leichen  dreier Personen
gefunden . Die gesamte Polizei der Stadt
und der Umgegend ist ausgeboten worden,
nach dem Massenmörder zu suchen. Inner¬
halb der letzten 26 Monate wurden in der
Stadt die fürchterlich zerstückelten Leiche«
von zwölf Frauen und Männer«
gefunden , die den Schluß zulassen , daß e-
sich um den gleichen Mörder handelt , da die
Körperteile jeweils mit dem Geschick eines
Chirurgen zerlegt worden waremIBei dem
neuerlichen grausigen Fund waren die ver¬
schiedenen Körperteile der drei Opfer durch¬
einandergemischt , um die Identifizierung zu
exschweren. Die Polizei , die fieberhaft auf
der Suche ist, nimmt an , daß noch weitere
Leichen an anderen Stellen der Stadt der - -
graben sind. '
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Eiweiß- aus MilKrückslanden
Erfindung eines Stuttgarter  Chemikers

Oigeodericdt äsr keS - prerse
Stuttgart , 18. August . Dem Stuttgarter

Chemiker Dr . Karl ' Kreiners  gelang es.
ein schlag- und backfähiges Eiweiß aus
Molke , einem Milchrückstand , herzustellen.
Das neu « Eiweiß -Erzeugnis kommt in ge¬
trocknetem Zustand , verpackt und in kleinsten
Mengen auf den Markt . Eine längere Lage¬
rung mindert weder den guten Geschmack
noch dis Verwendungsfähigkeit . Auch in
preislicher Hinsicht ist das Erzeugnis durch-
aus mit dem natürlichen Eiweiß , das nur
kurze Zeit in offenem Zustand gelagert wer¬
den kann , konkurrenzfähig.

Skfüngnis für AutosalleiMllkr
Stuttgart , 18. August . Tie Erste Straf¬

kammer des Landgerichts Stuttgart ver¬
urteilte den 65 Jahre alten ledigen Karl
Dobler  aus Winnenden wegen Trans¬
portgefährdung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis.  Tobler hatte in der Nacht vom
1. auf 2. Juli dieses Jahres in angetrunke¬
nem Zustand auf der Reichsstraße Waib¬
lingen —Winnenden fünf gefüllte Teerfäffer
auf den Fahrdamm gewälzt und die Straße
dgdurch auf eine Strecke von etwa zwei
Kilometern in weiten Abständen blockiert.
Ein gegen 3 Uhr nachts die Straße passie¬
render leerer Omnibus geriet dadurch ins

-Schleudern und kippte  im Straßengraben
u m , wodurch ein Sachschaden von rund
1500 RM . entstand . Ter noch nicht vor¬
bestrafte Angeklagte hatte sich darüber ge¬
ärgert , daß er dem Autoverkehr dann und
wann ausweichen muhte . In seinem Unmut
war ihm dann beim Anblick der Teersüsser
der Gedanke zur Ausführung seines g c -
m e i n g e s ä h r l i ch e s L u b e n st ü cks
gekommen.

Unverbesserliche Diebin
Sie trug gestohlene Kleider aus der Straße
Heilbronn , 18. August . Zum soundsovielten

Male staud die 35 Jahre alte geschiedene
Josefa Sailer  aus Heilbronn , eine unver¬
besserliche Diebin , vor den Schranken des
Gerichts . Die Sailer kann es nun einmal nicht
lassen, alles , was nicht niet - und nagelfest ist,
zu stehlen ! Diesmal waren es gleich drei
Fälle,  derentwegen sie sich verantworten
mutzte. Zunächst halte sie einer mit ihr im
gleichen Hause wohnenden Volksgenossin aus
der unverschlossenen Kammer verschiedene

Gegenstände , u . a. Kleidungsstücke und einen
Lederkoffer, gestohlen. Eine aus dem Diebes¬
gut stammende Jacke, die sie selbst am hellich¬
ten Tage auf der Stratze trug , wurde ihr dann
zum Verhängnis . Im zweiten Fall hatte sie
sich einen Damenring angeeignet und eben¬
falls getragen , wobei der Diebstahl entdeckt
worden war . Im dritten Fall ging ihre Drei¬
stigkeit so weit , daß sie, als sie im Gefängnis
mit Zellenreinigen beschäftigt war , die Ehe¬
frau des aufsichtführenden Beamten kurzer¬
hand einschloß, in deren Wohnung eindrang,
sich dort den Schlüssel zum Gefängnistor holte
und „unterwegs " gleich noch eine Handtasche
mitlaufen ließ. Die so gewonnene Freiheit
dauerte freilich nicht lange . Schon am nächsten
Morgen wurde Josefa bei ihrem Geliebten
festgenommen . Für die erste Dieberei erhielt
die Sailer ein Jahr , für die zweite ein wei¬
teres Jahr Gefängnis . Für ihren dritten
Streich bekam sie wegen Freiheitsberaubung in
Tateinheit mit Rückfalldiebstahl ein Jahr fünf
Monate Gefängnis . Diese drei Strafen werden
noch zu einer Gesamtstrafe  znsammen-
gcfaßt werden.

Erdrutsch bet LlnterWrlngen
3000 edm Erde auf eine Baumwiese gerutscht

Unterböhringen , Kr . Geislingen , 18. Aug.
In Untcrböhringen hat sich dieser Tage in¬
folge heftiger Regenfälle ein Erdrutsch er¬
eignet , dessen Folgen zunächst harmlos aus¬
sahen , sich inzwischen aber als sehr um-
fangreich  herausgestellt haben . Unter
mächtigem Getöse hatten sich an dem gleich
hinter dem Ort gelegenen „Tälesberg"
schätzungsweise 3000 Kubikmeter Erde in Be¬
wegung gesetzt. Tie Erdmassen schoben sich
auf die Baumwiesc des Schäfers Johannes
Element  und rissen dort viele stattliche
Bäume um . Clement ist dadurch schwer ge¬
schädigt . Ter Hang am „Tälesberg " gehört
der evangelischen Kirchenpslege , die ebenfalls
betrüchtlichen Schaden erleidet . An dem
Hang klafft nunmehr ein etwa 35 Meter
langes , 25 Meter breites und drei bis füin
Meter tiefes Loch. Es haben sich feit dein
Erdrutsch weitere starke Risse gezeigt , so daß
mit einem erneuten Absturz von Erbmassen
gerechnet werden muß . Mit der Abfuhr de -̂
Schuttes muß wahrscheinlich bis zum Herbst
oder Winter gewartet werden.

Fahrlässigkeit als BranbursaOe
Kretzbronn a . B ., 18. August . Die Ermitt¬

lungen der Gendarmerie über die Ursache
des Brandes , dem am Dienstag die Scheuer
des Bauern Meßmer zum Opfer fiel , er¬
gaben , daß grobe Fahrlässigkeit
des Besitzers  vorliegt . Meßmer hatte
seinen alten Personenkraftwagen verbotsww-

Äg in einer der Getreidescheuer augebauten
Hölzremise untergestellt . Da er vermutet . ,
daß Wasser in den Benzintank gekommen
sei, wurde der Tank entleert und frisches
Benzin aufgefüllt . Dabei wurde Benzin ver¬
schüttet und damit der Boden getränkt.
Hierauf schoben Meßmer und sein Dienst¬
knecht den Wagen zur Hälfte aus der Remise
heraus . Als Meßmer dann vom Führersitz
aus den Motor anlaufen ließ , schlug plötzlich
ein Funken heraus , der das Benzin ent¬
zündete , das sich außerhalb des Vergasers
angesetzt hatte . Die Flammen griffen sofort
auf den mit Benzin getränkten Grasboden
über und fetzten binnen weniger Augenblicke
die nebenstehende Scheuer in Brand . Meß¬
mer wird sich wegen fahrlässiger
Brandstiftung  vor Gericht zu verant-
Worten haben.

Zwei Kinder vermißt
Von einem Radausflug nicht zurückgekehrt

Böblingen , 18. August . Am Mittwoch un¬
ternahmen die zwölfjährige Schülerin Erika
Schl umberger  und die dreizehnjährige
Hedwig Jörg,  beide in Böblingen wohn¬
haft , eine Radtour nach Aidlingen , um dort
Verwandte zu besuchen. Gegen 15 Uhr traten
sie von Aidlingen aus die Rückfahrt an und
werden seither vermißt . Bis jetzt fehlt über
den Verbleib der beiden Mädchen jeder An¬
haltspunkt.

Don einer schwarzen Viper gebissen
Neuhausen , Kreis Tuttlingen , 18. August.

Auf einem Felde bei Neuhausen bemerkten
am Mittwoch einige Landarbeiter eine
«chlorige . Sie machten davon dem auf einem
in der Nähe gelegenen Bauplatz beschäftigten
Tiefbauarbeiter Huber  aus Neuhausen
Mitteilung , dex hinzulief und die Unvorsich¬
tigkeit beging , die Schlange mit der Hand
anzufassen . Diese biß Huber in den
Zeige iingerderrechtenHand.  Der
Gebissene zerschmetterte darauf dem Reptil
den Kopf . Schon wenige Minuten später be¬
gann seine Hand anzuschwellen . Gleichzeitig
wurde Huber von einem zunehmenden Un¬
wohlsein befallen , was seine Arbeitskamera¬
den schiletzlich vcranlaßte , ihn ins Tuttlinger
Krankenhaus zu bringen . Tort lag er bi?
zum Donnerstag lebensgefährlich
erkrankt  darnieder . Man hofft , ihn am
Leben erhalten zu können . Bei der Schlange
handelte cs sich uni eine schwarze Viper , die
sonst in unteren Gegenden nur ganz selten
zu finden ist.

Gestorbene : Rösle Braun , geb. Schmelzte, 14
Jahre alt , Baiersbroun / Karoline
Schmid und Sophie Fahrner , beide von Fren¬
de n st a d t.

Stnllgarler Schlachkviehmarkk
dom Donnerstag , 18. August

Auftrieb : 33 Ochsen, 113 Bullen , 121 ZM,
107 Färsen , 581 Kälber , 927 Schweine . ^ '

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Npf .: Ochsen ns 42- 14, Ich 37- 40, es —. <ts 2g.
Vollen as 40—42, Ich 36—38, es —, <I> 25; Kilbe
ns 40—42, Ich 33- 38, cs 25—32, äs 18—24- Für-
sc» ns 41—43, Ich 35—39, cs 30—33, 6, —! Kgl-
ber as 60—65, Ich 53—59, cs 43—50, <Is 32—4g-
Schweine gs 59.5, Ich I , 58,5, Ich 2. 57,5 . cs 55.5
äs 52,5 , es 52,5, k) —, gs 1. 56,5 , gs 2. — ja
54.5, i) —. '

Marktverkauf:  Großvieh : g-Kühe, s . und
b -Ochsen, Bullen , Färsen zugcteilt , Handel in den
übrigen Weltklassen belebt , Kälber lebhaft,
Schweine zugeteilt , Spitzentiere über Notiz.

Großhandelspreise für Fleisch und für Fell-
waren vom 18. August. Ochsensleisch I. 70- 78-
Bullenfleisch I . 70—75; Kuhfleisch 1. 70—75 ss
56—63, 3. 48—52: Färsensleisch 1. 72—78; Kalbj
fleisch 1. 86—97, 2. 70—80; Hammelfleisch 1. 86
bis 82, 2. 70—75, 3. 60—68; Schweinefleisch 1. 7z
Marktverlauf:  Ochsen -, Bullen - und Fast
sciifleisch belebt , Kuhflcisch mäßig belebt , Kalb-
fleisch belebt . Hammel - und Schweinefleisch mäßigbelebt.

Stuttgarter Kartofsclmarlt auf dem Leonhards
Platz vvm 18. August . Zufuhr : 150 Zt ., Preis sllr
50 Kg.: Böhms frühe (runde gelbe) 4.30 NM.

Tic Bodcnseesischerei im Juni 1938. Im Junk
1938 wurden im Bodcnsee und im Nheiiigcbiet
(einschließlich Oesterreich ) 68 500 Kilvgramm,
Fische im Werte von 88 700 RM . gelangen.

Wetterbericht des RcichswctlcrütciilteS
Ausaabcort Stuttaart

AuSaeacbcn am 18 August , 21.80 >1l,r
Voraussichtliche Witterung bis Freitag

abend : Zeitweise heiter . Temperaturen etwas
ansteigend , Winde zunächst aus West bis
Südwest , später aus Süd.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend : Unbeständig mit einzelnen Rcgcnfäl-
lcn , kühler.

Aus der Rückseite der gestern über Deutsch¬
land hinweggezogenen Störungsaiisläufe hat
sich ein flacher Hochdrnckrücken ausgcbildet.
Unter feinem Einfluß ergibt sich zunächst eine
Wetterbesserung . Da später mit neuen Stö-
rungen zu rechnen ist . wird die Ge ' amtwel-
terlage auch weiterhin unbeständig sein.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaifer.  Nagelt -,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Fritz Schlang,  Nagold.

DA . VII . 38 : 2833.
Zur Zeit ist Preisliste Rr . « «Llti,

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite»
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Johannes Bechtold
oon allen Seiten erfahren dursten , für die
trostreichen Worte des Herrn Dekan, den schö¬
nen erhebenden Gesang des Gesangvereins und
die zahlreiche Begleitung , sowie Kranznieder¬
legung vom Kriegerverein , sagen herzlichen
aufrichtigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Heiße Lase, schlaflose Rächte
Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen sind häufig

auf Überanstrengung des Herzens und der Nerven oder aus unregelmäßige
Verdauung zurückzusühren . Klosterfrau -Melissengeist hat bei diesen Be¬
schwerden schon viele gute Erfolge erzielt . Als Heilkräuterdestillat übt er
einen allgemein beruhigenden Einfluß auf den. gesamten menschlichen Orga¬
nismus aus , sodaß der Schlaf nicht sozusagen „erzwungen " wird , sondern
auf eine natürliche Weise ohne ungünstige Nachwirkungen cintritt.

So schrieb z. B . am 18. i . 37 Herr Friedrich Kühnemund , 0. B., Erfurt,
Schlösscrstr. 18. u. a .: „Ich habe mir inzwischen Klosterfrau -Melissengeist
gelaust und nehme ihn nun regelmäßig . Die Wirkung ist ausgezeichnet. Ich
kann seitdem besser schlafen und merke auch die beruhigende Wirkung auf die
Nerven . Es srcut mich, daß ich nun endlich ein gutes Mittel gefunden habe,
nach dem ich schon so lange suchte.

Und weiter Herr Michael Albrecht (Bild nebenstehend), Einrichter , Berlin 31,
Scheringstr . 8,'am 6. 5. 37: „Ich habe .Ihren Klosterfrau -Melissengeist versucht
und bin mit diesem sehr zufrieden . Bei Schlaflosigkeit und Magcnbeschwcrdcn an-
gewendet , hat er sich sehr gut bewährt und kann ihn auch jedem empfehlen . Ich
werde nun schon 67 Jahre alt und gehe mit Lust und Liebe zur Arbeit ."

Sowie Frau Agnes Bontz, Crailsheim , Kronprinzenstraße 6, am 12. 10. 36: „Ich benutze Klostersrau.
Melissengeist mit vorzüglicher Wirkung bei Herzbeschwerden nervöser Art und Schlaflosigkeit ."

Leiden auch Sic in den heißen Sommertagen an solchen Gesundheitsstörungen ? Dann machen Sie
einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist, den Sie bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in
Flaschen ab SO Pfennig erhalten . Klosterirau -Melissengeist ist nur echt in der blauen Packung mit den drei
-Nonnen ; niemals lose.

l 'i' suei 'Luneige
Lbksuseo , cken 17. ^ u^ ust 1938.
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Vie wett in wenigen Seilen
Neue amerlkanWe Aktivitüt?

Rundfunkrede des amerikanischen
Außenministers

Washington, 17 Aug. Außenminister Hul!
hielt am Dienstagabend eine Rundfunkrede, in
der er von dem amerikanischen Ideal der
Prosperität  ausging , und zu deren Wie¬
derherstellung er für ein „ordnungsgemäßes
Verfahren" in der Regelung der internationa¬len Beziehungen eintrat . Die Stabilität , die
die Welt brauche, beruhe, so meinte Hüll, auf
einem blühenden internationalen Handel. Die¬
ser aber könne sich nur entwickeln und gedeihen,
wenn die Differenzen und gegenwärtig
bestehenden Ungerechtigkeiten  in fried¬
licher Form und ohne Anwendung von Waffen¬
gewalt aus der Welt geräumt werden. Hüll
wandte sich hier insbesondere gegen Ein¬
mischung und gewaltsame Eingriffe in die
inneren Angelegenheitenanderer Staaten . Er
stellte dann die bekannte amerikanische These
auf, die in der Welt herrschende„Tendenz der
Gesetzlosigkeit in den internationalen Bezie¬
hungen" und die Nichtachtung finanzieller Ver¬
pflichtung würden bei ihrer Fortdauer zur
Anarchie führen und auch die Vereinigten
Staaten in Mitleidenschaft ziehen. Das könne
Amerika nicht gelassen mitansehen. Um diese
Strömung abzuwenden, und die Welt wieder
auf einen Weg zu Frieden und Wohlstand zu
bringen, sei Amerika bereit, mit den an¬
deren Nationen zusammenzu¬
arbeiten.  Dies hält Hüll vor allem auch
darum für nötig, weil er sonst die amerikani¬
schen Ideale der individuellen Freiheit und der
amerikanischen Demokratie gefährdet sieht.
Nationalspniileri nnlworttt England

London, 16. August. Reuter meldet aus
Burgos , daß dem britischen Vertreter in
Burgos , Sir Robert Hodgson, am Dienstag-
nachmittag die nationalspanische Antwort
auf die englischen Vorschläge bezüglich der
Zurückziehung der ausländischen
Freiwilligen  aus Spanien überreicht
worden ist.

AnIlMN Eden MM den KradWn
ou. London, 17. August. Der frühere Außen¬

minister Anthony Eden zeigt neuerdings wiederausfallendes Interesse für die Politik . Wie unter¬
richtete Kreise wissen wollen, widmete er sich jetztdem Studium der tschecho-slowakischen Frage.Während des Wochenendes hatte er eine Unter¬
redung mit dem tschechischen Gesandten in Lon¬don, Masaryk. Seinen Freunden soll Eden erklärt
haben, daß der tschecho-slowakischen Frage größteBedeutung sür die Zukunft Europas beizumessensei. Weiter heißt es. Eden trage sich mit demPlan , nach Prag zu reisen, jedoch möglichst un¬auffällig und deshalb in Verbindung mit einer
Erholungsreise nach der Schweiz. Man vermutet,
daß Even eine neue Plattform zum Vorstoß gegen
Ehamberlain sucht und dies ausgerechnet ui dertschecho- slowakischen Frage.

Kommunisten stören beHWe Manöver
Verteilung von Hetzschriften geplant
LiSendepiclit cler ^ 8 ? re8ss

KZ. Brüssel, 17. August. Die wallonische
Abteilung der Belgischen Kommunistischen
Partei gibt einen Beschluß bekannt, der die
Organisation einer großen Protestaktiongegen die in den Ardennen stattsindenden
Manöver der belgischen Armee ankündigt.
Die Bevölkerung der Provinz Lüttich soll
aufgefordert werden, während der Dauer der
Manöver die französische  Flagge zu
hissen. Gleichzeitig sollen Hetzschriften
und Flugblätter unter die Soldaten verteilt
werden, die sich gegen die Außenpolitik des
Königs und des Ministerpräsidenten Spaakrichten.

Abwehr des WMen Zustroms
nach Nullen

Mailand , 17. August. Die starke Ein¬
wanderung jüdischer Emigran¬
ten  nach Italien stößt in der Bevölkerung
aus heftige Ablehnung. In einer amtlichen
Mitteilung der Agentur Stesani wird festge¬
stellt. daß sich vom 12. März bis Ende Juli
allein in Mailand 1572 jüdische Emigranten
insbesondere aus Polen und Deutschland beider Polizei neu angemeldet  haben,
nachdem sich schon vorher viele tausend
jüdische Emigranten in Mailand niederge-
lassen haben. Die Blätter warnen vor der
Eesahr dieser Zuwanderung und verlangen
Maßnahmen dagegen. Der „Corriere dellaSera" schreibt, es sei keine Nachsicht
am Platze.  Diese Juden kämen aus Län¬
dern, wo ihre zersetzende Tätigkeit sür dieReinheit der Rasse unerwünscht war . Die
gleichen Gründe gelten jetzt auch in Italien
und erheischen eine dringende Losung diei'eS
Problems. Schon bei der letzten Volkszäh¬lung von 1931 wurden in Mailand 6371
Juden festgestellt, wovon über die Hälft!
Ausländer waren.

AaZZubentumimBerufslebellNaliM
^Rom, 17. August. Eine neue aufschlußreiche
Statistik über die zahlenmäßigeVerteilung derJuden ans die verschiedenen Berufe veröffent¬
licht„Corriere Padano ". Danach sind von rund
48000 Juden in Italien 15 000 (31,4 v. H.)
Kauf keuteundHandelstreibende,
^000 (23,1 v. H.) Angestellte und Beamte,
4<22 (9,g h H.) Angehörige freier Berufesowie 4L70 (8,7 v. H.) von unbekanntem

Beruf . Dagegen sind n u r 2 4 0 0 (ö , 1 v. H.)
Handarbeiter,  731 (1,5 v. H.) Ge¬
werbetreibende, 327 (0,7 v. H.) in der Land¬
wirtschaft Tätige, 240 (0,5 v. H.) Offiziere
und 87 (0,2 v. H.) Soldaten . Wie man sieht,
gleicht auch in Italien die Verteilung der
Juden auf die einzelnen Berufe der in an¬
deren Ländern: Viele Handelstreibende, aber
wenig Handarbeiter und so gut wie keine Sol-daten.

Blutrichter des StzslemS entlasten
Justizdienst der Ostmark gesäubert

kligenbericdt äer dk8 - ? re ->s»
rck. Wien, 17. August. Im Zuge der plan¬

mäßig durchgeführten Reinigung des Justiz,
dienstes der Ostmark wurde eine Reihe von
berüchtigten  S y st e m r i cht e r n ohne
Pension entlassen,  darunter der frühere
Präsident des Landgerichts Klagenfurt, Dc.
Gustav Zigeuner, und Oberlandesgerichtsrai
Dr . August in Brunner vom KreisgerichsLeoben.

Zigeuner hatte sich durch seine überaus
gehässige Einstellung gegen den Nationalsozia-
lismnS und seine zahlreichen Schand¬
urteile  in Prozessen gegen die Illegalen
einen bösen Namen gemacht. Brunner hat als
Vorsitzender im Standgerichtsprozeß gegen den
Jnlikämpfer Erlbacher die Hinrichtung des
tapferen Steiermärkers auf dein Gewissen. Ec
hoffte, durch diesen Justizmord rasch Karriere
zu machen und hatte sogar die Stirn , in einen,
Bewerbungsschreiben dieses Todesurteil und
zahlreiche von ihm verhängte langjährige Ker¬
kerstrafen gegen Nationalsozialisten als beson¬
deren Beweis für seine „Tüchtigkeit" hervorzn-
heben. Gegen einzelne der entlassenen Richter
sind übrigens auch Strafverfahren wegen M :ß-
branch der Amtsgewalt und anderer Delikte
anhängig.

KNMrer in TM WMb empfangen
Tokio, 17. August. Die 30 Hitler-Jugend-Führer trafen am heutigen Mittwoch von

Jvkohama kommend auf dem Hauptbahnhosin Tokio ein, wo sie wahrhaft festlich emp¬
fangen wurden . Nachdem die HJ .-Führer
herzlich willkommengeheitzenworden waren,
begaben sie sich auf den Bahnhofsvorplatz
wo sic von vielen tausend Mitgliedern der
japanischen Jugcndverbäude erwartet wur¬
den. Rund 3000 Vertreter der Pfadfinder,
der Iuugmänner , der Jungmädel , des Jung¬
volks mit Musikkapellen und Fahnen bilde¬
ten Spalier bis zum Kaiserpalast . Nach herz¬
lichen Begrüßungsworten des Vizekultus¬ministers Ito und dem Dank des Gebiets¬
führers Schulze und des Leiters der Abord¬
nung , Nedecker, vor dem Bahnhof , wurdendie Hymnen der beiden befreundeten Ratio-
neu gespielt. Dann marschierten die HJ .-
Führer , begleitet von Abordnungen des japa¬
nischen Jungvolks , der Ortsgruppe der
NSDAP , und der deutschen Gemeinde durch
jubelnde Massen zum Kaiserpalast . Auch in
den Zeitungen -Tokios wird die Abordnung
der Hirker-Jugend auf das herzlichste be¬grüßt . Der Rundfunk in Tokio veranstalte!
einen „Hitler -Jugend -Abend". Das größte
Kino Tokios führt deutsche Filme über dis
Hitler -Jugend und das neue Deutschland
vor.- Zur Begrüßung wurde ein Buch „Hit¬ler-Jugend von Professor Momo mit einem
'Geleitwort vom Leiter des deutsch-japani¬
schen Kulturinstituts Donat , herausgegebeu.
Außerdem, erscheint auf Schallplatten ein
„Begrüßungsgesang sür die Hitler -Jugend ".

45 SM des EchiffsUNgMS
Schanghai, 17. August. Wie die Unter¬

suchungen des Schiffsunglücks auf dem Whang.
poo vor der chinesischen Küste, dem der Damp¬
fer „H a n sa" zum Opfer fiel, ergeben haben,
können bei dem Untergang des Schiffes höch¬
stens 45 chinesische Passagiere den Tod gefun¬
den haben. Bisher sind 33 Reisende, die von
kleineren Booten gerettet wurden, in Schang¬
hai eingetroffen. Da nnt der Ankunft noch
einiger Geretteter zu rechnen ist, nimmt man
die Zahl der Opfer mit rund 45 an, da sich
nur 80 Reisende an Bord der „Hansa" befan¬
den. Wie der in Schanghai eingetroffene
Deutsche Ganter auSgesagt hat, nahm er ander Reise nur als Vertreter der Reederei teil
und war nicht für die Führung des Schisses
verantwortlich. Die Führung der, .Hansa" lag
in Händen eines chinesischen  Kapitäns.

Schwerer Berkebrörmsall
Beim Ueberholen aus die Schienen geräken
Wernigerode, 17. August. Am Dienstag

ereignete sich auf der Brockenstraße zwischen
Dreiannenhvhne und Schierke ein schwerer
Verkehrsunfall . Ein aus Bad Sudervde
kommender mit Ausjlüglern besetzter Omni¬
bus  geriet bei dem Versuch, einen anderen
Omnibus zu überholen, auf den unbefestig¬
ten Teil der Straße und fuhr von dort aus
eine zwei Meter hohe Böschung  hinab.
Der Wagen rollte dann ans die Schienender Harz-Ouerbahn . wo ex nach 80 Meter
stehenblieb. Von den Insassen des Omni¬
busses wurden acht verletzt, fünf harten leich¬
tere Verletzungen davongetragen , währenddrei mit schweren Verletzungen im Kreis¬
krankenhaus Wernigerode Ausnahme fanden.
Bei keinem der Verletzten bestehr zedoch
Lebensgefahr.

Begnadigung durch den Führer
Berlin , 17. August. Der Führer und Reichs

kanzler hat die vom Schwurgericht iy Arns¬
berg am 7. April 1938 gegen Maria Ehrichwegen Mordes erkannte Todesstrafe im
Gnadenwege  in eine Zuchthausstrafevon 15 Jahren umgewandelt.  Tie
Verurteilte hat das uneheliche Kind ihrer
Tochter kurz nach der Geburt ermordet. Sie
hat die Tat nicht aus verbrecherischer Nei¬
gung, sondern unter dem Einfluß ihres Ehe-
Mannes verübt , der später Selbstmord be¬gangen hat.

2,Z Millionen aktive Sportler
Schon jetzt überwältigender Erfolg des

Sportappells
Berlin , 17. August. Als Dr . Ley AnfangJuni den von nun an alljährlich stattfinden,

den Sportappell  der Betriebe verkün¬
dete, war wohl abzusehen, daß mit dieser
Aktion eine machtvolle Kundgebung für den
Gedanken der Leibeserziehung ins Leben ge¬
rufen wurde , daß der erste Appell seiner Art.der „Sportappell der Betriebe 1938" aber
ein derartig überwältigender Erfolg werden
würde , das hatte auch der größte Optimist
nicht erwarten können. Nicht weniger als
2,3 Millionen  sind es. die sich schon jetzt
aktiv zum Sport bekennen, und diese Zahlen
werden sich sicher noch erhöhen.

Aus dem bisherigen Nennnngsergebnis istzu ersehen, daß 15 000 deutsche Be¬
triebe  sich vorbehaltlos für den Gedanken
der Leibeserziehung ausgesprochen haben.

Feuer gelegt- um auszurelßen
Klosierschiilerinals Brandstifterin

Iligendei ' iellt ä e c
b. München, 17. August. Vor einigen Tagen

waren im Schulgebäude des Klosters der Ser»
vikerinnen in München mehrere Brände
entdeckt  worden , die zweifellos auf Brand-
stiftung schließen ließen. Der Verdacht fiel nach
eingehenden Untersuchungenauf eine 22jährige
Klosterschülerin aus Wien, die erst seit zwei
Wochen zu den Insassen zählte. Nach längerem
Leugnen gestand das Mädchen die Tat ein. Es
begründete seine Brandlegung damit, daß cs
ihm im Kloster nicht mehr gefalle.
Mit Hilfe des Feuers wollte es eine Panik
Hervorrufen, um unbemerkt die Klostermauern
verlassen zu können.

Dasselbe Motorrad zweimal gestohlen
Ikigevl , «.- riebt äer X - ? r e s s s

soll. Itzehoe, 17. August. Einen Kamps mit
seinem eigenen schlechten Gewissen hatte ein
Gelegenheitsdieb zu bestehen, der aus einer
Scheune in Nortors bei-Rendsburg ein Mo¬
torrad gestohlen hatte und damit nach Flens¬
burg gefahren war . Hier übermannte ihn
jedenfalls die N eue über seine Tat . Er fuhr
schleunigst zurück und schob das Motorrad
in aller Stille wieder in die Scheune. Da
dies in der Nacht geschah, verpaßte er den
letzten Zug, der nach seinem Heimatort ab-
fuhr . Die Scheu vor dem weiten Fußmarsch
siegte nunmehr doch über die Stimme des
Gewissens. Er brach abermals in die Scheune
ein und stahl das Motorrad innerhalb
24 Stunden zum zweiten Mal.  Ter
Besitzer des Fahrzeugs hatte inzwischen Ver¬dacht geschöpft und veranlaßte die Verhaf¬
tung des Diebes.

ZwriMks Todesurteil
im PeltL'slmener ArmmMorövmsß

Berlin , 17. August. Rach zweitägiger Ver¬
handlung verurteilte das Berliner Schwur¬
gericht entsprechend dem Anträge des Staats¬
anwalts den 52jährigen Walter Kurz  und
seine 35jährige Geliebte Anna Seyfarth
wegen gemeinschaftlichen Al vrdes  in Tat¬
einheit mit gemeinschaftlichem schwerem Raub
zum Tode  und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit. Die beiden An¬
geklagten hatten am Sonntag , dem 26. Junids. Js ., die IZjäyrige Ehefrau Käthe des 'An¬
geklagten Kurz,in Petershagen in geradezuunmenschlicher Weise durch Erwürgen und
Schläge mit einem Beil getötet. Sie versteckten
die Leiche in der Wohnung, verbrachten die
Nacht in der Wohnung der Ermordeten und
durchsuchten am nächsten Tage die Räume nach
Bargeld und Wertsachen. Die Seyfarth kleidete
sich aus den Beständen ihres Opfers neu ein
und verbrannte ihre alten Sachen. Das Mör¬
derpaar nahm 112 RM . Bargeld und einige
Schmucksachen mit sich und fuhr nach Swine-
münde. Als das Geld «ungebraucht war, stell¬
ten sie sich in Heringsdorf der Polizei.

soll mit EiderslM MbWben
Reue Küste nach 100 Jahren

Lligenkericdt äer d! 8 ? resss
seil. Itzehoe, 17. August. Gelegentlich einer

Besichtigungsfahrt an der schleswig-holsteini.scheu Westküste wurden interessante Erklä¬
rungen über die landwirtschaftlichen Erfolge
in den neugewonnenen Gebieten sonne überdie zukünftige Gestalt der Halligen-
meer - Küste  gegeben . So hat z. B. der
Pvhnshallig -Koog auf der Insel Nordstrand
in diesem Jahr eine Rekordernte  von90 Zentner Weizen auf den Hektar zu ver-
zeichnen. Der acht Kilometer lange Tamm,
der die Halligen Lland und Langeneß mitdem Festland verbindet , ist iür die Lenkungder kommenden Aulandung von großer Be-

> deuturig. Man hat sich das Ziel gesteckt, die

üüstenlinie des nordwestlichen Schleswig.
Holsteins auf eine Verbindung der vorsprin-
«senden Halbinsel Eiderstedt mit der Insel
Sylt vorzutreiben. Nach menschlicher Vor¬
aussicht dürfte dieser heute noch phantastisch
annuftende Plan in etwa 100 Jahren ver¬
wirklicht sein.

Mernationale FrontkämpseMrer
in Koburg

Koburg, 17. August. Ans Anregung des Prä¬
sidenten des Ständigen Internationalen Front¬
kämpferkomitees, NSKK .-Obergruppenfuhrer,
General der Infanterie Herzog von Ko¬
burg , der zugleich Präsiden .' der Vereinigung
deutscher Frontkämpferverbände ist, trafen am
Mittwoch die Frontkämpferdelegierten von
Belgien, Bulgarien , der Tschecho-Slowakei,
Großbritannien , Griechenland, Ungarn, Ita¬
lien, Polen , Rumänien und Jugoslawien in
Koburg ein. Der Vizepräsident der Vereinigung
deutscher Frontkämpferverbände NSKK .-Bri-
gadeführer von Humann-Hainhofen, der Reichs,
kriegersührer Reinhard  und der Reichs-
kriegsopfcrführer Oberlindober  sind
ebenfalls bereits in Koburg angekommen.

*

Staatssekretär Dr . Antal bei Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels empfing den

Staatssekretär sür Presse und Propaganda im
Ungarischen Ministers)räsiidmm, Dr . Stephan An¬tal , und besprach mit ihm Propaganda , und Or-
ganisationssragen beider Staaten.
Dr . Goebbels
ehrt das Andenken Professor Troosts

Reichsminister Dr . Goebbels ließ durch den
Leiter des Reichspropagandaamts München-Ober-
bayern am Grabe von Professor Paul LudwigTrooft  einen Kranz niederlegen.
Dr . Georg Heim gestorben

In Würzburg  starb im 78. Lebensjahr der
frühere Reichstags- und bayerische Landtagsabge-ordnete Dr . Georg Heim, ehemaliger Leiter der
Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschast Bayeri¬
scher Bauernverein in Regensburg.
Hapag baut Dampfer „Steiermark"

Tie Hapag baut einen Dampfer , den sie aufden Namen „Steiermark"  taufen wird . Fürdie steierischen Blutopser der Bewegung ist beim
Taufakt eine besondere Ehrung vorgesehen.
Jouhaux ist auf dem Weg nach Mexiko

Der französische GewerkschaftsbonzeLson Jou¬haux hat sich nach Meriko eingeschifft, wo er
angeblich das dortige Gewerkschastswesen„stu¬dieren" wolle.

Neue Regierung in Ekuador
Wegen des Rücktritts des Präsidenten der Repu¬blik Ekuador, des Generals Eneriquez und seines

Kabinetts , ist eine neue Regierung unter Füh¬rung von Dr . Manual Maria Borrero gebildetward"-

Deutsche Abordnung bei Horlyy
Die deutsche und italienische Abordnung zur

Ttephanswoche in Budapest  besichtigten am
Mittwochmittag die Heilige Krone und die Krö¬
nungsinsignien, legten dann am Heldenmal
Kränze nieder und wurden schließlich vom Reichs¬verweser in Audienz empsangen.
Von Wespen überfallen

Ein Landarbeiter in Idar - Ober  st ein  ge¬riet beim Mähen in ein Wespennest. Die Tiere
rieten in rasender Wut über ihn her und zer¬
stachen ihn so übel, daß er sofort ins Krankenhaus
verbracht werden mußte.

„Lebenswasser" für die Kuh
In Seeland  siel eine Kuh in den Dorfteich

und konnte erst nach zehn Stunden wieder gebor¬gen werden. Der Tierarzt hatte das Vieh bereits
rufgegeben, als ihr Besitzer ihr Aquavit eingaLand sie so überraschenderweise wieder zum Leben
erweckte. Kein Wunder , Aquavit ist doch „Lebens¬wasser"!

Hundertzweijähriger wird lebensmüde
In einem kleinen s r a n z ö s l s che n 'Dorf ha:ein hnndertzweijähriqer Greis einen Selbstmord¬versuch unternommen . Er brachte sich 4 Messer¬

stiche bei, die jedoch keine tödliche Verletzung her-
vvrriefen. Zur Begründung des Selbstmordver¬suches gab der Greis an, er habe „die Lust amLeben" verloren.

Tarzan -Mädchen entdeckt?
Türkische  Jäger wollen ein IbjährigsS

Tarzan -Mädchen entdeckt haben, das seit 14 Jah¬ren unter Bären gelebt hat. Gefunden wurde abe«das Mädchen trotz ausgesandter Expedition bisjetzt noch nicht. Wer weiß, ob es den Jägern die„Bären " nicht bloß aufgebunden hat?
Eiseilbahner machen hitzefrei

Die Direktion der Canadian Pacific Rülway
gab an einem besonders heißen Tag ihren Ange¬stellten hitzefrei und stellte den Nerkehr ein. Die
Reisenden werden deshalb wohl nicht weniger
geschwitzt haben!

Vorbedacht ist besser. . .
Vorbedacht ist besser als nachbeklagt. Ter

Schornstein muß immer in Ordnung sein
nicht nur im Winter , wenn die Oefen buk-
lern . Und man muß auch überlegen, was
inan in den Herd steckt, damit der Schorn,
stein  nicht Plötzlich zur drohenden Fackel
wird . Der Fachmann muß rechtzeitig und
gründlich und nicht nur alle Jahre einmal
unsere Feuerstellen und Schornsteine prüfen,
wir müssen auf das Brennmaterial achten,
das wir verwenden. Denn der Rote Hahn istein wachsames Tier , das sich überall seine
Bundesgenossen sucht, und sei es die Axt im
Haus des Sparsamen , der alles "selbstmacht.
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Der SejtlingsumkmMer
Eine neue Laufbahn im Heer

Das Heer richtet eine neue Laufbahn ein,
die für viele von Interesse sein dürste. Es
handelt sich um Personal , welches zur Be¬
treuung von Festungswerken  be¬
nötigt wird . Tie Laufbahn des Festungs¬
werkpersonals ist eine Nnteroffizierslausbahn.
Dieses ergänzt sich aus aktiven oder ehemali¬
gen Soldaten der Wehrmacht (Heer, Marine
öder Luftwaffe ), die mindestens eine zwei-
iährige Dienstzeit haben und Unterführer¬
anwärter oder Unteroffiziere sind. Die Be¬
werber werden nach endgültiger Uebernahme
in diese Laufbahn innerhalb einer zwölfjäh¬
rigen Dienstzeit bis zum Festungswerkober¬
feldwebel und nach vollendeter zwölfjähriger
Dienstzeit zum Festungswerkmeister befördert.
W« Dienst,^ ^
ms zum vollendetenZO . Dien st zahl
verlängert werden . Die Festungswerkmeister
beziehen eine Besoldung nach Besoldungs¬
ordnung 6 . Besoldungsgruppe 11. Stufe
1—5. Sie können nach zehnjähriger Dienst¬
zeit als Festungswerkmeister zum Festungs¬
oberwerkmeister befördert werden, wenn her¬
vorragende Dienstleistungen diese Beförde¬
rungen rechtfertigen, und erhalten als solche
die Besoldung nach Besoldungsordnung 6,
Besoldungsgruppe 11, Stufe 6—7. Als Be¬
werber kommen in Frage : Heerestaugliche,
die eine mindestens einjährige , möglichst
zweijährige Gesellentätigkeit als Maschinen¬
bauer oder . schlosser im Kraftmaschinenbau,
in der Kraftfahrzeuginstandsetzung oder im
Elektromaschinenbau oder als Elektroinstal¬
lateur oder als Elektromechaniker Nachweisen
können. Die Ausbildung erfolgt kostenlos
bei einer Heeresfachschule in einem 18inona-
trgen Lehrgang, der durch eine Prüfung ab¬
geschlossen wird . Vom Bestehen der Prü-
fung hängt die Uebernahme in die Lauf¬
bahn ab.

Nähere Auskünfte erteilen die Wehrbezirks¬
kommandos . Wehrmeldeämter und die Für-
forgeoffiziere. Meldungen können sofort er¬
folgen.
Schrifttum für die Ausländsdeutschen

Bnchausstellung während der AO .-Tagung
Auf der vom 26. August bis 4. September

1938 in Stuttgart stattfindenden 6. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschen veranstaltet das
Kulturamt der Auslandsorgan i.
sation  der NSDAP , in Zusammenarbeit
mit dem Amt Schrifttumsvflege beim Beauf¬
tragten des Führers für die gesamte geistige
und weltanschauliche Erziehung der NSDAP,
auch eine große Buchausstellung , die den Aus¬
ländsdeutschen die grundlegenden Werke des
nationalsozialistischen Schrifttums und die
beachtlichsten Neuerscheinungen der letzten
Jahre vor Augen führen wird. Folgende
Gebiete werden in dieser Ausstellung besonders
berücksichtigt: Deutsche Lande, ostmärkische
Dichter, auslandsdeutsches Schrifttum , deutsche
Schicksale in der Welt , Vierjahresplau , natio-
rmlsozialistische Forschung, Soldatentum , der
deutsche Seemann in der Literatur u. a. Wei¬
ter werden die Werke derjenigen Dichter aus¬
gelegt, die in den letzten Jahren anläßlich der
deutschen Buchwoche die Ausländsdeutschen
besuchten und zu ihnen sprachen. Den Abschluß
dieser Sonderschau bildet die Abteilung über
Volks, und Laienspiele.

Festes Kellnergelmlt
Schluß mit Trinkgeld und Bedienungszuschlag

Tie Deutsche Arbeitsfront , die in ihrer
amtlichen Korrespondenz seit einiger Zeit
einen Feldzug gegen das Trink-
geldun wesen  führt , wird sich auch aktiv
dafür einsetzen, daß eine Bereinigung aus
diesem Gebiet erfolgt . Und zwar soll dies
auf dem Gebiet des Gastwirtegewerbes er¬
folgen. Die Gastwirte sind der einzige Be-
rnfsstand , der zum Teil von den „Sorgen"
mn die Gehalts - und Lohnzahlung frei ist.
Wenn es manchen vielleicht als eine ideale
Lösung erscheinen mag , durch einen Aufschlag
zum Preis für die Ware auch zugleich die
Arbeit der Angestellten zu entgelten , io ist
die Deutsche Arbeitsfront durchaus gegen¬
teiliger Meinung . Es kann nicht- zugegeben
werden , daß durch diese Art des Arbeitsent¬
geltes einmal dieArbeit entwürdigt
wird und auf der anderen Seite die Schas¬
senden des Gaststättengewerbes keineau 8-
reichendeExistenzsicherung  haben.
Wie die DAK . mitteilt , hat Reichsorgani-
sationsleiter Dr . Ley, um diese Verhältnisse
zu bereinigen und einem unwürdigen Zu¬
stand ein Ende zu bereiten, die Rerchsfach-
gruppe Gaststätten , und Beherbergungs¬
gewerbe im Fachamt „Der deutsche Handel"
der DAF . den Auftrag erteilt , bis zum Ende
dieses Jahres die Lösung zu finden . Die
Reichsfachgruppe wisse schon jetzt, welche
Wege sie dazu beschreiten müsse und daß
Deutschland das erste Land der Welt sein
werde , das auf diesem Gebiet würdige und
gesunde Verhältnisse geschaffen habe. Es sei
selbstverständlich, daß die Umstellung deS
Arbeitsentgeltes für Hunderttausende von
Volksgenossen auf die feste Gehaltsbafis neue
Situationen schafft. Von Preissteigerungen
könne natürlich keine Rede sein, wenn der
zehnprozentige Bedienungszuschlag sortfalle
und andererseits die Preise für Speisen und
Getränke um den gleichen Prozentsatz erhöht
werden. Der Gast werde nicht mehr bezahlen
als heute. Aber der Gastwirt tue nichts
anderes als jeder andere Geschäftsinhaber,
der die Gehälter in den Warenpreis ein¬
kalkulieren müsse, und für die Angestellten
werde eine feste gesicherte Existenz geschaffen.

äVsc/rrrckr/en,
c/ie / ec/en rntei 'eLsieren

Dienstliche Abordnung der BlutordenStrSger
Reichsinnenminister Dr . Frick hat für all« Br-

hörden des Reiches, der Länder und Gemeinden
verfügt, daß die im öffentlichen Dienst beschäftig¬
ten Blutordensträger  zur Teilnahme an
den Feierlichkeiten am 8. und 9. November in der
Hauptstadt der Bewegung dienstlich abzuordnen
sind. Ihnen ist Fahrtkostenentschädigung, Tage-
und Uebernachtungsgeld nach den Reisekojtenoe-
stimmungen der Beamten zu gewähren.

Wirtschaftskundliche Studienfahrt
Die Deutsche Arbeitsfront , Amt für Beruss-

erziehung und Betriebsführung , veranstaltet vom
9. bis 21. Oktober 1938 «ine wirtschaftskundliche
Studienfahrt durch die Stein - und Erdindustrie
Italiens . Der Sammelpunkt ist München. Di«
Fahrt geht über Mailand -Genua-Larrara -Florenz
nach Rom und von da über Benedig wieder zu¬
rück nach München.

Beurlaubung für das Winterhilfswerk
Bei der Durchführung des Winterhilfswerkes

1938/39 ist nach einem Erlaß des Reichsinnen¬
ministers wie in den vergangenen Jahren di« tat¬
kräftige Mithilfe der Behördenangehörigen erfor¬
derlich. Für Zwecke des Winterhilfswerkes kann
deshalb auch im kommenden Winter den Beamten,
Angestellten und Arbeitern der Behörden, soweit
es die dienstlichen Verhältnisse irgend zulassen,
Urlaub mit Fortzahlung der Bezüge
und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub
erteilt werden.

FrifchmarktlieserungsvertrSg,
Bisher waren FrischmarktlieferungSverträge

nur für Obst gestattet. Durch eine Anordnung der
HB. der deutschen Gartenbauwirtschaft sind nun¬
mehr auch FrischmarktlieferungSverträge für einige
Gemüsearten zulässig geworden. Die Anordnung
macht den Abschluß von F r i s ch ma r kt l ie fe¬
rn ng »vertrügen für Kopfsalat und
Gurken  möglich , wodurch erhebliche auf den
Frischmarkt gelangend« Mengen der freien Preis¬
bildung entzogen werden.

Veamtenlehrgänge an der Gauschul«
in Metzingen

Im Einvernehmen mit der Reichsleitung, Haupt¬
amt für Beamte, und mit Zustimmung des Gau¬
schulungsamtes finden in diesem Jahre an der
Gauschule des Amtes für Beamte in Metzingen
noch sechs Lehrgänge  statt , und zwar vom
14. bis 27. September ein allgemeiner Lehrgang
für Beamte, vom 30. September bis 9. Oktober
ein Sonderlehrgang für Verwaltungskandidaten,
vom 1. bis 15. Oktober der erste diesjährige Lehr¬
gang für weibliche Beamte, vom 23. Oktober bis
5. November wiederum ein allgemeiner Lehrgang
für Beamte, vom 19. bis 26. November der zweite
diesjährige Lehrgang für weibliche Beamte und
vom 1. bis 18. Dezember ein weiterer allgemeiner
Lehrgang für Beamte.

ASckgang in der industrielle« Erzeugung
Englands

Au« der Veröffentlichung deS „Board of Trade"
vom Mittwoch über die industrielle Produktion
Englands geht hervor, daß zum erstenmal seit
1SS8 ei» Rückgang in der industriellen Erzeugung
Lnglaui« im zwetten Vierteljahr 1938 verzeichnet
wmckxn ist. Di» Indexziffer  für die indu-
stMlk» Produktion Englands ist um 8 v, H. im
Vergleich zur selben Zeitspanne d«S Vorjahres
gesunken.

Mehr Gemüse kaufen!
Die Versorgungslage auf den Gemüsemärkten

war weiterhin günstig. Da fast alle Erzeugnisse
in guter Qualität  angeliefert werden, san¬
ken lebhafte Umsätze  statt . Fest behauptet
haben sich Kopf-, Endiviensalat und Blumenkohl.
Busch- und Stangenbohnen hatten leichte Ueber-
stände zu verzeichnen. Allerdings kommt jetzt auch
die Hauptanfallzeit . Der Absatz von Haus- und
Stangengurken verlief infolge deS heißen Wetters
normal . Im Gegensatz hierzu fanden Freiland¬
salatgurken weniger Beachtung. Sehr reichlich
war die Zufuhr in Essig- und Salzgurken . Hier
hätte die Derbraucherschaft gute Eindeckungs¬
möglichkeiten. da die Preise sehr günstig liegen.
Weiß- und Rotkohl sollten ebenfalls bessere Be¬
achtung finden. Karotten gingen langsam ab, ohne
daß sich dabei nennenswerte Ueberstände ergaben.
Guten Marktgang hatten die Tomaten zu ver¬
zeichnen. Den großen Hauptanfall stellte zunächst
noch die Auslandsware italienischer, bulgarischer
und ungarischer Herkunft dar.

Ungünstiges Erntewekter
Das seit Tagen anhaltende unbeständige Met¬

ier beeinträchtigt die Einbringung der Ernte , be-
sonders in den höheren Lagen, Die Umsatz-
tätigkeit  hat noch keinen großen Umfang an¬
genommen. In Brotgetreide konnten inzwischen
wohl vereinzelt« Ladungen zur Mlieferung ge-
langen, doch ist die Mehrzahl der Mühlen vor-
erst noch auf Zuteilungen angewiesen. Die Be-
zugsscheine für Braugerste gelangen erst zur Aus-
gäbe, und nur einzelne Betriebe können aus
Grund eingegangener Scheine Käufe tätigen.

Der Mehlmarkt ist zur Zeit sehr still. Es
erfolgt höchstens die Auffrischung der laufenden
Bestände. Infolge des neuen Mehlpreises ab 16.
August wird in der zweiten Augusthälfte mit
einer Steigerung des Mehlumsatzes gerechnet
werden können.

es nicÄt s//es Albt
Schnupfen wird DaS .Laster " des Ziga-
wieder modern rettenrauchens soll in Zu¬

kunft durch das „Laster"
des Tabakschnupfens ersetzt werden . Eine
Londoner  Schnupftabakfirma erklärte
kürzlich. Laß ihr Umsatz ständig steige, nach¬
dem jahrzehntelang eigentlich nur noch Ma¬
trosen ihre Abnehmer waren . Bereits haben
sich beste Kreise der Londoner Gesellschaft für
diese neue alte Mode interessiert , und die
Zeit dürfte nach Meinung der Firma nicht
mehr fern sein, da wieder alte und junge
Männer und Frauen statt der Zigaretten¬
etuis ein fein verziertes Schnupftabakdöschen
mit sich herumtragen und dem lieben Freunde
höflich „ein Prischen " anbieten . Wir fühlen
unS dabei lebhaft an die Zeit Friedrichs des
Großen erinnert , der ohne Schnupftabakdose
nicht zu denken war . Aber auch die Damen
der Gesellschaft schnupften damals oft und
kräftig, denn es war ja der teure Kaffee ver-
boten , und irgendwie mußte man sich doch
stärken und anregen . . .

Ein Lied ging Der Segen der Aetherwel-
um die Welt len nimmt fast täglich neue

Formen an . So fand vor
kurzem ein alter Schanghaier  Bürger
am Lautsprecher seinen Sohn wieder den er
vor zwanzig Jahren kurz vor der Gefangen,
nähme im Krieg zum letzten Male in der
Wiege gesehen hatte . Der verlorene Sohn
arbeitete in Belgrad als Chauffeur und be¬
nutzte seine freie Zeit , um im jugoslawische»
Rundfunk selbstkomponierte Lieder zu singen.
Eines dieser Lieder wurde durch Richtstrah¬
ler nach Ostasien gesandt . Der Zufall wollte
es, daß der Vater des Chauffeurs in Schang¬
hai zur gleichen Stunde am Lautsprecher
saß, als der Ansager das Lied seines Sohnes
ankündigte . Er schrieb aus Schanghai an die
Rundsunkgesellschaft, fragte an, wer die Per¬
sönlichkeit des Komponisten und Sängers sei
und erhielt wenige Wochen daraus die über¬
raschende, aufklärende Antwort.

Staker wurden 4111 ktntedinüergärten, IN?
Schwesternstationen, 11180 siilfa- und
Veralungsstellen neben-vielen anderen
soiiolen kinrichtungrn durch di»
NSV. geschaffen, vurch Kein»
Mitgliedschaft,ur NSV. KM Vu
dieses Werk erweitern.
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„Gut , Soldat , ich komme mit !" sagte sie kurz ent¬

schlossen.
„Allong ! Schnibbeldebong !" grinste Hein , und seine

Schelmenaugen blinzelten ihr so aufmunternd zu , daß
sie lachen mußte , ob sie wollte oder nicht.

Galant bot er ihr den Arm , und stolz wie ein Pfau
zog er mit ihr los.

HL
Das Estaminet lag jenseits des Marktplatzes . Durch

die Borhänge der großen Fenster drang matter Licht¬
schein nach außen . Musik und Gesang lockten.

Im Innern war es eingerichtet , wie alle diese kleinen
Kneipen in Belgien und Frankreich . An der einen Wand
erhob sich eine Art Büfett mit Regalen , aus denen
bunte Flaschen prangten . Davor stand die Theke . Die
ungedeckten kleinen Tische waren so aufgestellt , daß in
der Mitte des Raumes ein Platz zum Tanzen frei¬
blieb . überall hingen Plakate , die Liköre , Wein , Bier
und Mineralwasser anpriesen . Von der Decke baumelten
ein paar einfache elektrische Lampen.

„'s alles dunkel , 's alles trübe,
dieweil mein Schatz einen andern liebt !"

So spielte ein Soldat auf einem alten verstimmten
Klavier , die vergilbten Tasten mit Inbrunst bearbei¬
tend . Und die Soldaten an den Tischen ringsum sangen
aus rührseligem Herzen mit . Infanteristen von Dierks
Kompanie und Fahrer von der Trainkolonne , Front
und Etappe saßen friedlich durcheinander . Hier und da
zwischen ihnen ein Paar Mädels . Ein Hecht von grauem
Tabaksqualm schwebte in der Lust.

„Ich Hab geglaubt , sie liebet miamich
bei der Nacht!
Aber nein , aber nein , aber nein , aber nein,
aber nein , aber nein , sie hasset mich !"

Die Soldaten legten den Arm um ihre Mädels , die
sich lachend frei machten . Sie tranken von dem Rotwein,
der in offenen Karaffen auf den meisten Tischen stand,
und dachten dabei an ihren Schatz daheim , ob sie ihn
noch einmal Wiedersehen würden . Der Wirt und die
Wirtin , ein altes Ehepaar , waren eifrig darauf be¬

dacht , die runden Karaffen aus einem runden Fäßchen
wieder zu fülle « .

Im Hintergrund des Lokals saßen in einer Ecke
Franz und Klaus mit Antje . Klaus sang eifrig mit,
Franz aber starrte mit finsterem Gesicht vor sich hin.
Antje beobachtete ihn von der Seite , wie er mit der
Hund an seinem Glas drehte und alle Augenblicke einen
großen Schluck tat . Sie ahnte nichts von dem Welt¬
schmerz, der ihn bewegte , und ärgerte sich über ihn.

„Ist der immer so lustig ?" fragte sie Klaus.
Auch der wußte nicht , was in den Freund gefahren

war . Erst war er hinter der Marie her gewesen und
hatte ihr schöne Augen gemacht , dann zog er mit der
Antje zum Tanz und hockte nun neben ihr mit einem
Gesicht wie 'sieben Tage Regenwetter.

„Prost Franz !" stieß er an sein Glas . „Sitz nich so
da , als obste nich mehr zur Latrine gekommen wärst !"

Franz zwang sich zum Lachen.
„Ich . . . ? Fällt mir gar nicht ein ! Bin ganz gut

aufgelegt ! Prost , Klaus ! Prost , Antje ! Komm her !"
Er trank und legte den Arm um Antje . Und zog

ihn gleich daraus wieder zurück, denn er sah im Ein¬
gang des Lokals Hein und Marie erscheinen . Hein
blickte sich suchend um , jetzt hatte er die Freund « ent¬
deckt. Stolz und nach allen Seiten grüßend , steuerte er,
Marie am Arm , aus sie zu . Trotzig legte Franz seinen
Arm wieder um Antje und zog sie näher an sich heran.

„Was nützet mir ein schönes Mädchen,
wenn andre mit spazierengehn !"

So sangen eben di« Soldaten . Franz stieg die Galle
hoch, aber er beherrschte sich. Der Teufel sollte alle
Weiber holen ! So eine falsche Hexe , die Marie . Küßt«
ihn , dann den Ferdinand und kam nun mit dem Hein
daherspaziert ! Und wie unverschämt der Hein feixt »!
Herausfordernd sang er mit:

„Und küssen ihr die Schönheit ab '
bei der Nacht!
Woran ich meine — so ganz alleine
woran ich meine Freude Hab!" ^

Sah verliebt auf Marie und warf Franz einen
höhnischen Blick zu , während er Antje gar nicht beach¬
tete . Und Marie schien nur Augen für Hein zu haben.
Der grüßte herablassend mit zwei Fingern und steuerte
aus den freien Nebentisch zu , an dem er mit , Marie
Platz nahm . .

„Oeng buttäich weng ordinär !" bestellte er mit großer
Geste bei dem herbeieilenden Wirt.

„So ein Filou !" entfuhr es Antje giftig.
„Warum kommst« denn nich zu uns an 'n Tisch ?"

fragte Klaus , erstaunt über Heins Absonderung.
„Wir möchten mal so 'n bißchen intim angtre nuh

bleiben !" lehnte Hein ab und wandte sich an Marie:
„Nöch , Meiste ?"

Er nahm von dem Wirt den Wein in Empfang , goß
sich und Marie «in und stieß mit ihr an.

„Aus das , was wir lieben !"
„Was ist denn dem in die Krone gefahren ?"
Franz konnte seinen Arger nur schlecht verbergen.
„Mir ist's schon lieber , die beiden bleiben für sich!"

knurrte er . „Nicht wahr , Antje ?"
Der Klavierspieler wechselte von dem Soldatenlied

plötzlich zu einem Walzer hinüber . Im Nu füllte sich
die Tanzfläche vor der Theke . Die ein Mädchen hatten,
die schwenkten es , daß die Röcke flogen . Die weniger
glücklichen Soldaten aber drehten sich mit einem Kame¬
raden im Kreise . Große benagelte Stiesel stampften
und schlurften über den Boden , wie verloren hüpften
zwischen ihnen die kleinen Mädchenschuhe.

„Komm , du Kleine , sei die Meine !" sang alles mit.
„Na , woll 'n wir auch einen drehen — so mit

Schmalz ?" forderte Franz Antje auf.
Beide mischten sich unter die Tanzenden . Auch Hein

stand aus und nahm Marie bei der Hand.
„Komm , Meisje ! Was die können , können wir auch!"
Und mit großem Schwung wirbelte er sie herum . Er

konnte weit besser als Franz tanzen , der lange Ham¬
burger . Geschickt schob und drängte er sich zwischen den
Paaren hindurch , bis er in der Nähe von Franz und
Antje angelangt war . Und nun tanzte er immer um
die beiden herum . Dabei lächelte er bald Marie selig
an , bald griente er spöttisch zu Franz hinüber . Mt
Genugtuung merkte er , wie dieser in Wut geriet.

„Komm , du Kleine , sei di« Meine !" sang er mit
Gefühl.

Mit einem Aufschrei unterbrach er sich. Franz hatte
ihn mit seinem Stiefel auf den kleinen Zeh getreten.
Unwillkürlich blieb Hein stehen , Franz aber tanzte
schnell aus seiner Nähe . Wütend suchte Hein wieder an
ihn heranzukommen , aber Franz war auf der Hut und
wußte immer andere Paare zwischen Hein und sich zu
halten . (Fortsetzung kotgt)
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